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Reichspräsident Ebert +
Die Todesnachricht .

WTB . Berlin , 28 . Febr .
Der Reichspräsident ist heute vor -

mittag 10. 15 Uhr ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben , sanft entschlafen .
Am Sterbelager weilen seine Frau , seine Kin -
der , sein Schwiegersohn Dr . Jenicke sowie
Staatssekretär Dr . Meißner .

Seit heute früh 5 Uhr machte die Bauchfell-
entziindnng plötzlich Fortschritte. Der Kräftczu-
staub deS Reichspräsidenten nahm seitdem schnell
ab. Die behandelnden Aerzte erklärten seinen
Zustand um S Uhr für hoffnungslos .

*
B. Berti « , 28. Febr .

Sofort nach Bekanntwerden des Ablebens des
Reichspräsidenten setzten alle öffentlichen Ge-
bände die Flagge auf Halbmast . Ter Direktor
»des Reichstages benachrichtigte sofort telegra -
phisch den Reichstagspräsidenten Löbe, der zur -
Seit in Breslau weilt . Herr Löbe wird bereits
heute nachmittag um 5 Uhr im Reichstag sein.Der Reichstag wollte am Montag nachmittag3 Uhr wieder zu einer Plenarsitzung zusammen-
treten. Neue Dispositionen werden heute ge-
troffen werden. Es ist anzunehmen, daß der
Reichstag sich zu einer Sitzung versammelt, die
nach der Trauerkundgebung wieder abgebrochenwerden wird .
. In der heutigen Sitzung des Steuerausschus -
1eS des Reichstages gedachte , die Beratung un -
»erbrechend , der Staatssekretär Popitz des Ab -
lebens des Reichspräsidenten . Der Ausschuß
unterbrach sofort seine Beratungen und vertagte
sich auf Montag .

Die Missionen der auswärtigen Staa -t « n in Berlin bekundeten ihre Teilnahme durchFlaggenhissung auf Halbmast .
Staatssekretär Dr . Meißner , der Chef des-öüros des Reichspräsidenten , informierte kurznach dem Ableben des Reichspräsidenten den

Reichskanzler und die anderen amtlichen Stellendes Reiches und bat gleichzeitig um weitere
-Zeitteilung , in welcher Weise die letzten Ver -
>ii .Ptugeu geregelt werden sollen.

Man kam dahin überein , daß die Leiche des'" cichspräsidenten während des heutigen Tages"Jt Sanatorium aufgebahrt bleibt und daß heuteabend in aller Stille die Ueberführung der
Deiche , zunächst in die Wohnung des Reichspräsi -« enten in der Wilhelmstraße und dann voraus -»chtlich in den Reichstag erfolgen soll . Zurzeit
Unben noch an den maßgebenden Stellen die Äe-
Lotungen über die BeisetzungsfeierlichkeitenNatt .

Reichskanzler Or . Luther
zum Tode Eberts.

Kundgebung des Reichskabinetts .
TU . Berlin . 28. Februar .

« Auf die erste Nachricht von dem Hinscheiden
Oderts war die Reichsregierung sofort zu einer
^abinettssitznng zusammengetreten . Schon eine
Mibe Stunde nach dem Bekanntwerden des
£vdes des Reichspräsidenten hatten die meisten
^Nentlichen Gebäude Halbmast geflaggt , auch auf
°en Gebäuden der ausländischen Vertretungen">ehen die Dahnen halbmast .

Tie Sitzung des Reichskabinetts dauerte
»egen 12 Uhr noch an . Sie wurde eingeleitet
ûrch die Gedächtnisansprache des Reichskanz-

Reichskanzler Dr . Luther hat in der heuti -
?en Sitzung des Reichskabinettes folgende An-
brache gehalten :

«Heute vormittag 10 Uhr IS Min . ist der Prä -
!'öent des Deutschen Reiches , Friedrich Ebert ,1<Jnft entschlafen. Auf den vorgestrigen Tag der
^ nsiesten Sorge , den wir mit Bangen verlebt
^ ben , und auf den gestrigen Tag , der neue^» ssnungen brachte ist nun doch der lebenver -
ächtende Ausgang der Krankheit gefolgt .
. ^ ch bin gewiß , daß nicht nur das deutsche Volk,
Indern weit darüber hinaus die zivilisierte
? elt aufrichtigen Anteil an dem schweren Schick-
^ sschlag nimmt . Das Deutsche Reich verliert
^ Friedrich Ebert seinen ersten Präsidenten ,

seinem Wirken für das deutsche Volk und
seinen Führereigenschasten in schwerster, ge-

sichtlicher Zeit zu sprechen wird meine Auf-
^ be zu einer späteren Zeit sein .

Aus Berlin kommt die uns nicht nner -
wartet treffende Nachricht, daß der Präsi -
dent der deutschen Republik seiner schweren
Krankheit erlegen ist . Nicht nur die deutsche
Öffentlichkeit , auch das Ausland hat bei
Beginn der schweren Erkrankung des
Reichspräsidenten die größte Teilnahme
gezeigt . Die menschliche Teilnahme am
Hinscheiden des ersten Reichspräsidenten ist

I umso größer , als Ebert im schaffenkräftig-
sten Alter , mitten aus der Arbeit gerissen
wurde .

Das Charakterbild des Reichspräsidenten
> Ebert schwankt in den Urteilen seiner Zeit -
> genossen. Das ist nur natürlich . Denn

der erste Präsident der deutschen Republik
war zugleich einer der HauPtiräger der
revolutionären Bewegung , aus der diese
Republik hervorgegangen ist . Damit ge-
hört der Name des verstorbenen Reichs -
Präsidenten einer Zeitspanne der deut -
scheu Geschichte an . in der das Reich nach
Abschluß eines jahrelangen Ringens und

! beispielloser Entbehrungen im Kampfe
gegen eine Welt den entscheidenden Stoß
von innen heraus erhielt . In der politi¬
schen Hochkonjunktur , die durch das jähre -
lange Arbeiten der Sozialdemokratie in
einer solchen Lage gegeben war . bildete der
9. November 1918 den Höhepunkt . Es ge-
nügte des Anstoßes , um das durch den
Weltkrieg auf das tiefste erschütterte
Staatswesen , das seine ' Festigkeit durch
vier Jahre bewiesen hatte , zu Fall zu brin -
gen. Damals hat die Sozialdemokratie
nicht die Macht erobert , sondern von dem
Zusammenbruch des alten Systems profi -
tiert . Aber Präsident Ebert war einer
derjenigen , der die Entwicklung aus dem
Ehaos der Spartakistenputsche und der
Regierung der Bolksbeauftragten wieder
in gesetzliche Bahnen führte . Ebert
hat sein Präsidentenamt aus den Händen
der Nationalversammlung entgegengenom -
men und nach Annahme der Verfassung in
Weimar die Fahne des neuen Deutschland
auf den Trümmern des alten gehißt .

Als Reichspräsident hat Herr Ebert die
Würde seines Amtes gewahrt . Es ist
eine persönlich anerkennenswerte Leistung ,
daß ein Mann wie er , dem nicht immer
vergönnt war , auf den Höhen des Lebens
zu wandeln , eine gewisse Fähigkeit bewie-
sen hat , sich den Repräsentationspflichten
anzupassen , die mit dem höchsten Amte der
Republik verbunden sind . Die sachliche
Amtsführung Eberts war zwar nicht
immer frei von einer merklichen Hin -
Neigung zur Linken , aber vor einer aus -
gesprochen einseitigen Stellungnahme
hat sich der verstorbene Präsident doch
stets bewahrt . Erst eine spätere Zeitwird zeigen , daß sein Wirken hinter den
Kulissen ein viel umfangreicheres gewesen
ist , als die Oeffentlichkeit das leichthin an -
zunehmen pflegt . Ebert hat mit der Be -

Heute im Kreise der Reichsregierung bringe
ich in verehrungsvoller Erinnerung zum Aus -
druck , wie vortrefflich der Heimgegangene als
Reichspräsident gewaltet und wie glücklich und
erfolgreich sich die Zusammenarbeit zwischen ihmund der Reichsregierung durch seine Klugheitund vaterländische Hingebung gestaltet hat .

Wir stehen erschüttert an der Bahre des
Staatsoberhauptes , dessen große menschliche Ei -
genschasten so oft geholfen haben , sachlich schivie-
rige Fragen zum Nutzen des deutschen Volkes
zu lösen . Vielen der Mitglieder der Reichs-
regicrnng war er ein Freund geworden .

In tiefer und aufrichtiger Trauer gedenken
wir denn alle des Entschlafenen .

rnfnng Dr . Ennos und Dr . Luthers zum
Reichskanzleramt zweimal eine Regie -
rungsbildung herbeigeführt , die sich der
Gegnerschaft seiner Partei rühmen konnte
und kann . Daß er sich das Vertrauen des
Parlaments erworben hatte , bewies jener
gesetzgeberisch « Akt im Oktober 1922, durch
den er unter Vermeidung einer Neuwahl
bis zum 30. Juni 1925 als endgültiger
Präsident bestätigt wurde . Im Juni hätte
eine Neuwahl des Reichspräsidenten statt -
finden müssen und aus ihr . der ersten
Volkswahl , wäre Ebert wohl nicht von
neuem hervorgeaauge » .

Als die Sozialdemokratie am 9. Novem -
ber 1918 das Erbe des alten Reiches an -
trat , da übernahm sie auch mit dieser das
oft zitierte Wort Kaiser Wilhelm II. : „Ich
will Euch herrliche » Zeiten entgcgcnfüh -
reu .

" Das Bild dieser Herrlichkeit spie -
gelt sich heute in äußerer und innerer Ver -
sklavung und Enteignung wider , so daß
ein starker Glaube dazu gehört , am Ende
unseres Strebens wieder ein starkes und
freies Reich zu sehen . Dieses Ziel zu er-
reichen wird es der Zusammenfassung
aller vaterländischen Kräfte bedürfen . Die
Sozialdemokratie , die Herrn Ebert zu den
ihrigen zählte , wird das Andenken des
ersten Präsidenten der deutschen Republik
am besten ehren und der deutschen
Republik den besten Dienst erweise « kön¬
nen , wenn sie an Stelle des bisher zielbe-
wüßt betriebenen Klassenhasses und
-Kampfes die Versöhnung setzt und sich zu
der Erkenntnis durchzuringen versteht ,
daß ein Reich, wie es zweifellos
auch dem verstorbenen Präsiden -
ten vorschwebte nur gesichert wer -
den kann , wenn das Deutschland unserer
Tage sich in einer wahren Vokksgemein -
schaft zusammenfindet .

Der verstorbene Reichspräsident hat erstin diesen Tagen am 11. Februar die sechs-
jährige Wiederkehr des Tages begehen
können , an dem er durch Wahl als bis -
heriger Volksbeauftragter zum vorläufigen
RcichsPräsiöenten berufen wurde . Der Tag
hat Veranlassung gegeben , die Persönlich -
keit des Reichspräsidenten , wie sie sich im
Spiegel unserer Tage wiedergibt , zu wür -
öigen . Angesichts des Todes lenken sich
naturgemäß die Blicke nunmehr auf >ie
Frage der Nachfolgeschaft, die ohnehin .. in
politischen Kreisen in letzter Zeit bereits
lebhast besprochen wurde . Wer auch kom -
men möge, die Volkswahl wird zeigen ,
daß heute an die Spitze Deutschlands nur
ein Mann treten darf , der das Erbe nn-
serer stolzen Vergangenheit hegt und pflegt
und nicht nur die Errungenschaften der
Revolution als das Wertvollste be-
trachtet . Die positiven Resultate , die
Ebert als erster Reichspräsident erzielt hat,
werden dadurch nicht geschmälert.

Im übrigen beschäftigte sich das Kabinett mit
den dnrch das Hinscheiden des Reichspräsidenten
notwendigen Maßnahmen . Im Berliner Poli -
zeipräsidium finden augenblicklich Besprechungen
wegen des Verbots von Festlichkeiten
statt .

Ueber die Trauer - und Beisetzungsfeierlich -
keiten sind endgültige Entschließungen noch nicht
gefaßt - Es ist in Aussicht genommen , in und
vor dem Hause des Reichspräsidenten , wahr -
scheinlich am kommenden Mittwoch , eine Trauer -
kuudgebung zu veranstalten , bei der der Reichs-
kanzler Dr . Luther sprechen wird . Bälle und
ähnliche Veranstaltungen sind abgesagt . Fürheute abend sind sämtliche Lustbarkei -
ten verboten worden .

Reichswehrminister Dr . Geßler wird des Hin -
scheidens Eberts in einem besonderen Tages -
beseht gedenken.

Kundgebung ber badischen
Regierung .

Nachdem die Nachricht von dem Hinscheiden
des Reickspräsidenten in Karlsruhe eingetroffen
war , hielt das badische Staatsministerium sofort
eine Sitzung ab , in der die Verdienste des
Reichspräsidenten Ebert gewürdigt und Be -
schlüsse über die Trauerkundgebungen der Re¬
gierung gefaßt wurden .

Aus Anlaß des Todes des Reichspräsidenten
haben die badischen Dienstgebäude , sowie die
Reichs - und städtischen Gebäude halbmast ge-
flaggt .

Das badische Staatsministerium erlätzt sol.
gende Kundgebung :

Reichspräsident Friedrich Ebert ist heute vor-
mittag 10 Uhr IS gestorben : er erlag schwerer
Erkrankung¬

en schwerster Zeit an die verantwortlichste
Stelle des Deutschen Reiches berufe» , hat er dem
Vaterland mit feinen starken Kräften als Poli -
tiker und Staatsmann hingebungsvoll und
selbstlos gedient. Als echter Volksman « und
wahrer Patriot wird Reichspräsident Ebert im
deutschen Volke fortleben.

Karlsruhe , den 28. Februar 1925.
Badisches Staatsmimsterium .

Dr . Hellpach , Remmele , Trunk, Dr . Köhler,
Weitzhaupt , Marnm .

An Frau Reichspräsident Ebert ging folgen»
des Beileidstelegramm ab :

Die badische Staatsregieruug betrauert auf¬
richtig daS Hinscheiden Ihres hochverehrten
Herrn Gemahles . In dem Hingeschiedenen ver -
ehren wir den ersten Reichspräsidenten , der in
schwerster Zeit an die verantwortlichste Stelle
des Deutschen Reiches berufen dem Vaterland
hingebungsvoll und selbstlos gedient hat .

Sein Andenken als echter Volksmann und
wahrer Patriot wird beim badischen Volke, dem
cr entstammte , fortleben .

_ , Badisches Staatsministerium .

Friedrich Ebert.
Friedrich Ebert ist geboren am 4. Februar 1871

in Heidelberg . Er besuchte die Volksschule in
Heidelberg nnd erlernte dann das Sattlerhand -
werk . Nach der Lehre machte er die übliche Hand -
werksburschenzeit durch und kam hierbei auch
nach Bremen . Dort nahm cr bereits 1892 eine
Redakteurstelle an der sozialdemokratischen
„Bremer Bürgerzeituug " ein . Ebert ist dann bis
zu seinem Eintritt in den Parteivorstand 1905
in Bremen geblieben . Nach seinem Ausscheidenaus der „Bremer Bürgerzeitung " betrieb er
kurze Zeit eine Gastwirtschaft und übernahmdann das Bremer Arbeitersekretariat . Im
Jahre 1905 wurde die Zahl der Sekretäre im
Vorstand der Sozialdemokratischen Partei ver -
mehrt , und der 1913 in Jena stattfindende Partei -
tag wählte auf den neuen Posten Ebert . der im
Jahre vorher dem Parteitag nebe» Singer prä¬sidiert hatte . Nach Singers Tode kam Ebert be-reits als Vorsitzender der Partei in Frage : erlehnte indessen ab . Nachdem nun aber 1913 auchdie andere Stelle des Parteivorsitzenden durchBebels Tod frei geworden war , berief der so -
zialdemokratische Parteitag von 1913 Ebert dochin das Vorsitzendenamt .

Zum Reichstag kandidierte Ebert früher im18 . hannoveranischen Wahlkreis und 1912 in El -
berfeld -Barmen , welchen Kreis bis zur Aus.
lösung 1906 der Abgeordnete Molkenbuhr ver -trat . Bei den Wahlen 1907 ging der Kreis ver¬loren , wurde aber von Ebert 1912 für die Sozial -demokratie zurückerobert . Seit 1916 war Ebert
auch Vorsitzender der Reichstagsfraktion .

Während des Krieges trat Ebert nach außennicht weiter hervor , doch hatte er auf die Halten »der Sozialdemokratie bestimmenden Einfluß .Als dann am 9. November 1918 der Zusammen -
bruch erfolgte , stellte er sich neben Scheidemannan die Spitze der Revolution .

Der Reichskanzler Prinz Ma ? von Badentrat zurück und übertrug an Ebert die Geschäftedes Reichskanzlers . Am anderen Tage bildete
sich als Regierung der Rat der Volksbcauftrag »
ten , dem Ebert neben Scheidemann , Landsberg ,Haase , Dittmann und Barth als Vorsitzender
angehörte .

Ebert arbeitete auf rascheste Berufung einer
Nationalversammlung hin , die am 19. Januar
1919 gewählt wurde und am 10 . Februar 1919
ein Gesetz über die vorläufige Reichsgewalt be -
schloß , auf Grund dessen Ebert am 11 . Februar
1919 zum provisorischen Zieichspräsl -
denten gewählt wurde . „ .. .
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Herrioi fordert Anschlußverbot für Oesterreich
und Grenzficherung für Polen und Tschechien.

Herriot vor dem
Auswärtigen Ausschuß .

^Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattcs .)
E . Paris , 28. Febr .

Herriot wurde gestern abend von dem Ans -

wältigen Ausschuß des Senats über die
Außenpolitik befragt , besonders über die
Sicherheitsfrage , die Beziehungen zu
Sowjetrnßland und die Finanzlage .

He r r i o t erklärte , daß England eine I n t e r -
alliierte Konferenz über das
Sicherheitsproblem für den lt . März
angeregt habe . Frankreich habe Brüssel als
Konferenzort vorgeschlagen .

Deutschland habe die Vorschläge des Reichs -
kauzlers Cuno über die Sicherheit am Rhein
wiederholt , aber keine ähnliche Garantie siir

die Ostgrenzen angeboten .

Frankreich stehe aber aus dem Standpunkt ,
daß Polen n nd die Tschechoslowakei
in eine solche Garantie ein bezog en
werden mühten . Es müßte auch die Ga -
rantie bekommen , daß Oesterreich s i ch
nicht a n D e il t s ch l a u d anschließe .

In bezug auf Rußland erklärte er , daß die

französische Regierung ein unbestreitbares Recht
habe , die W r a n g e l s l o t t e zu behalten . Sie

seit entschlossen , die Flotte nicht zurückzu -

geben , solange die Bedingungen nicht erfüllt
seien , die die vorausgegangene Regierung an

die Zurückerstattung der Flotte geknüpft habe .

Uebrigens befinde sich in der ganzen Flotte nur

ein einziges Panzerschiff von militärischem
Verth . Es seien aber vorher noch Repara -

turen nötig , die ein Jahr beanspruchen würden .

In bezug aus die Reparationen er -

klärte Herriot , daß noch während mehrerer Mo -

nate keinerlei Aussicht bestehen würbe , die dent -

schen Eisenbahnobligationen unterzubringen .

Polens Rüstungen mit
französischem Gelde .

sEigcuer Dienst des Karlsruher Taablattes .1
8 . Paris , 28. Febr .

In der heute vormittag stattgefundenen Kam -
mersitzuug kam eS anläßlich der Beratung des
Artikels 247 des neuen französischen Finanz -

gesetzeS zu einem interessanten Zwische n f a I l .
In diesem Artikel ist ein Kredit von 4 0 » i t II .
Franken vorgesehen sür die Frankreich
alliierten Regierungen zur A n s ch a f-

sung von Kriegsmaterial . In der hcu -

tigen Kammersitzung erhoben nun die Kommu -
nisten gegen diese Art von Krediten Protest , in -
dem sie eine Herabsetzung derselben aus einen
Franken verlangten . Sie begründeten ihren
Protest damit , daß diese Kredite besonders für
Polen und Serbien bestimmt seien , um sie
in ihren Rüstungen gegen Rußland zu unter -
stützen und wiesen darauf hin , daß eine derartige
Unterstützung durchaus nicht vereinbar wäre mit
dem Programm der gegenwärtigen Regierung ,
die damit zugeben müsse , die gleiche Politik
wie ihre Vorgänger zu führen .

Kriegsminister R o l l e t erwiderte aus diesen
Protest , daß diese Kredite sich lediglich auf Ab¬
machungen zwischen den Staaten und den Liefe -
ranten von Kriegsmaterial bezögen , woraus der
kommunistische Antrag mit 28S gegen 35 Silin -
men abgewiesen wurde .

Botschafterkonferenz und
Gchlußbericht .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
E . Paris . 26 . Febr .

Die Botschafterkonferenz , die gestern
sich versammeln sollte , hat ihren Zusammentritt
a « s nächsten Montag verschoben in der Hofs -
nung , daß bis dahin der Bericht des Militär -
komitees von Versailles fertig sein wird . Die
Meldung , wonach Deutschland Frankreich und
England einen Garantievertrag angebo -
ten habe , geben den Zeitungen Anl -aß zu aus -
sührlichen Kommentaren . Die nationalistische
Presse will von einer deutschen Garantie nichts
wissen , während die Linkspresse diesem wedan -
ken freundschaftlich gegenübersteht .

Meinungsverschiedenheiten
innerhalb des Militarkomitees.

TU . Paris . 28. Febr .
'"

Ter wahre Grund für die erneute Verzöge -
rung des Gutachtens der militärischen Sachver -
ständigen liegt , wie ein Teil der Pariser Mor -
genpresse unverhohlen zugibt , in den Mei -
n u n gs v e r schie d e nhe i t e n zwischen dem
englischen Mitglied des Militärkomitecs ,
General Clive und den französischen und bel -
gischen Sachverständigen .

„Exeelsior " unterstreicht die Tatsache , daß
General Clive von der englischen Regierung
i ! c u e A u w e i s u u g e n erhalten hat . Die
Krage der Zuständigkeit des interalliierten
Militärkomitees wurde in Paris im Verlause
der letzten Unterredung Hcrriots mit dem eng¬
lischen Botschafter Lord Creme ausführlich zur
Sprache gebracht . Von britischer Seite wird
darauf hingewiesen , daß das interalliierte
Komitee lediglich die Aufgabe hat , über die fest-
gestellten Tatsache sachlich zn berichten ,
ohn daß ihm ein Recht zukommt , den Verbün¬
deten Ratschläge über die zu ergreifenden Maß -
nahmen zu erteile » .

Die französische Regierung steht dagegen auf
dem Standpunkt , daß das Komitee es als seine
Pflicht anzusehen habe , die Botschafterkoiiserenz
nicht nur auf die Tragweite der Feststellungen
der Kontrollkommission , sondern anch anf die
militärischen , administrativen und anderen B e -
d i n g u n g e n aufmerksam zu mache » , die
Deutschland nach den Abrüstnngsbestim -
mungen des Versailler Vertrages zu erfül -
len hat .

„Gaulois " berichtet in letzter Stunde , daß die
Botschasterkouserenz ans Grund der Vorkomm »
nisse innerhalb des Komitees beschlossen habe ,
er st am kommenden Donnerstag wie -
der zusammenzutreten .

Generaldirektor Oeser über
die Reichsbahn.

Die Reparationszahlungen der Reichsbahn .
WTB . Berlin , 28. Febr .

Der Generaldirettor der Deutschen Eisen -
bahngesettschast erörterte gestern in längerem
Vortrag die im Vordergrund des Interesses
stehende Frage des deutschen Eisenbahnwesens
und machte dabei die Mitteilung , daß er heute
die e r st e A u w e i s n u g ü b c r 10 0 M i l -
lionen Mark für deu Reparationsageuteu
unterzeichnet habe . Der genannte Betrag wird
am 1 . März fällig .

Bei seinem Vortrag vor der Weltwirtschafts -
gesellschast führt Oese u . a . weiter aus . nach
dem Reichsbahngesetz habe die Reichsbahn drei
wesentliche Dinge zu beachten : sie solle kauf -
männisch verfahren , ferner nach Möglichkeit
den volkswirtschaftlichen Interessen

Deutschlands dienen und schließlich die auf -
erlegten Reparationen herauswirtschaften .
Tie letzten Punkte seien die überwiegenden .
Eine allgemeine Tarifermäßigung sei augeublick -
lich nicht erfüllbar . Erst wenir für eine gewisse
Periode die Zahlungen der Reparations -
leistuugen gesichert seien , könne man in dem
Tarif eine Ermäßigung wagen .

Hinsichtlich der Gehälter habe der Verwal -
tuugsrat vou der Möglichkeit Gebrauch gemacht ,
die ihm der Reichstag gegeben habe , baß näm -
lich bis zu 5 Proz . der gesamten Aufwendung
für die Beamten zu Sonderzahlungen ver -
wendet werden können . Die in der Oeffentlich -
keit genannten phantastischen Zahlen seien
falsch . Die erste Bewilligung habe 4 Millio -
neu im Vierteljahr nicht erreicht . Auch Hinsicht-
lich der leitenden Beamten sei die Reichsbahn
in der Gehaltsverbessernng in be scheide -
ne m Rahmen geblieben . Bei der Frage
der Sicherheit des Publikums würden die Kosten
niemals eine Rolle spielen .

Oie Abmachungen zwischen
Raynaldy und Trendeienburg.

WTB . Paris . 27. Febr .
Die „Information " veröffentlicht heute Ab -

m a ch u n g e n zwischen der deutschen und der
französischen Wirtschastsdelegation , aus Grund
deren die Diskussion über ein Haudelsproviso -
rinm und später über den endgültigen Handels -
vertrag gesichert wird , nnd die morgen uachmit -
tag in einer Vollsitzung der beiden Delegationen
durch ein Protokoll festgelegt werden sollen .
Nach der „Information " b e w i l l i g t D e u t s ch -
l a n d für die Dauer des Handelsprvvisoriums
folgende Grundsätze :

1 . M e i st b e g ü n st i g u u g sür den größten
Teil seiner Produkte mit Ausnahme einiger
noch zu bestimmender Waren .

2 . Herabsetzung der Einfuhrzölle
sür eine Anzahl von Produkte » , über die ein
Einverständnis aber noch erzielt werden muß .

3. Verhandlungen über gewisse Kontingente
aus e l s a ß - l o t h r i n g i s ch e Produkte .

Deutschland seinerseits verlangt
für die Dauer des Handelsprovisoriums sür eine
gewisse Anzahl seiner Produkte den Minima l -
t a r i s und sür weitere noch näher zu bestim -
mende Produkte einen Z w i s ch e n t a r i f.

Was den endgültigen Handelsver -
trag betreffe , so werde Deutschland eine b e -
schränkte M e i st b e g ü n st i g n n g für die
seine Ausfuhr interessierenden Artikel erhalten .
Während des Provisoriums würden gewisse
Ausnahmen gemacht , die zu einer genau zu be-
stimmenden Zeit in Wegfall kommen . Gleicher -
weise werden auch französische Produkte nur
einen relativen Schutz für die Zeitdauer von 1
bis 2 Jahren erhalten , in deren Verlans sie
schließlich den Bedingungen des endgültigen
Handelsvertrages angepaßt werden müßten .
Frankreich werde aber die Meistbegünstigung er -
halten , sowie Garantien sür die HandelSsreiheit ,
u . unter der Voraussetzung , daß dritte Staa -
ten keine Einwendungen erheben , eine bevor¬
zugte Behandlung der elsaß - loth .
r i n g i s ch e n Produkte .

Zu dieser Veröffentlichung ist zu bemerken ,
daß hinsichtlich der elsaß - lothrinaischen Produkte
deutscherseits keine Versprechungen ge¬
geben wurden außer , über diese Frage noch zu
verhandeln . Was das Definitivum anbetrifft , ist
seinerseits der deutschen Delegation ebenfalls
nur zugesagt worden , daß später diese Frage
noch erörtert werden solle . Im großen
und ganzen dürfte nach unserer Kenntnis das ,
was die „Information " veröffentlicht hat ,
richtig sein . Doch unterläßt das Blatt , noch
einige weitere Abmachungen allgemeinerer Art
anzuführen , die nicht ohne Bedeutung sind .

Das deutsche Offizierkorps
im Wettkrieg .

Verluste des deutschen Offi »ier ! or » S im
Weltkrieg sind bekannt , n̂achstehend feien nur
einig « Zahle » angeführt . Sie allein fvrechen für
sich und lassen die Leistungin auch der Führer
der alten Armee erkennen . Es erscheint an -
gebracht , darauf hinzuweisen , weil von gewisser
Seite immer wieder gerade dieses Thema zu
systematischer Berbetzung benutzt wird . IRed .1

Bon den am Feldzuge beteiligten 50 754 ak-
tiven Offizieren und Fähnrichen haben l2 565
ihr Leben für das Vaterland irnhingegfcben . eS
sind also ntnd ein Viertel oder 25 Prozent
nicht wieder heimgekehrt . Daß an diesen To -
dessällen die Infanterie überragen » beteiligt
ist, zeigt , daß sie allein 9456 Tote bucht , das ent¬
spricht rnnd 75 Prozent oder drei Viertel aller
ausgerückten aktiven Jnfanterieoffiziere . In
dieser Zahl sind allerdings auch alle die aktiven
Jnsanterieosfiziere mit enthalten , die zu andern
Waffen kommandiert , bei diesen gefallen sind ,
z . B . als Flieger usw .

Daß die Offiziere im wahrsten Sinne des
Wortes „Vorkämpfer unseres Volkes in Was -
sen " waren , beweist vielleicht noch deutliche :
folgende Gegenüberstellung . Vergleicht man
das Verhältnis der Todesfälle zur Zahl der
Kriegsteilnehmer derselben Gruppe , so sind
der Reihe nach zu buchen an Kriegsverlusten
( Toten ) : an erster Stelle die aktiven Ossi -
ziere und Fäfinriche der Landheere mit 24,8 vom
Hundert , dann folgen die aktiven Offiziell '

nnd Fähnriche der Marine mit 18 .4 v . H . an
dritter Stelle stehen die Offiziere des Beur -
laubtenstandes der Landheere mit 15 .7 v . H.
und diesen solgen die Uuterossiziere und Mann «
schaften mit 13,9 v . H . «also nur wenig mehr alS
die Hälfte des Hundertsatzes der aktiven Offi¬
ziere ) ;

' diesen reiben sich die Offiziere des Be «
nrlaubtensiandes der Marine mit 10.7 v . H.
und späterhin die übrigen Gruppen der Ossi -
ziere z . D . , a . D ., Sanitäts - , Veterinär -Offi '
ziere usw . an .

Und wenn Generalleutnant a . D . von Altrock
errechnet bat daß aus sieben Kriegsteilnch -
mer ein Toter kommt , so sei diese Feststellung
ergänzt durch die Berechnung , daß auf jeden
Tag der Kricgsdaner <2 . August 1914 bis 10.
Januar 1019) 34 tote Offiziere kommen , d . h.
anf je zwei Stunden Kriegsdaner entfallen
rund drei Todesfälle an Offizieren .

Diese Zahle » beweisen , daß die Offiziere als
Führer ihre Pflicht gcta » haben : sie sind mit
guten Beispiel ihren Truppen vorausgegangen ,
uutadelhast und treu bis in den Tob .

Es ist bekannt , daß dieser Weltkrieg mancher
Familie , manchem alten Offiziergeschlecht den
letzten männlichen Nachkommen wegraffte , so
daß diese Familien und Geschlechter ausster -
bcn . Die hier erwähnten Familienverluste
mögen ebenfalls durch einige wahllos heraus -
gegriffene Beispiele beleuchtet werden . Es ver -
loreu im Weltkrieg it . a . das Geschlecht ron
Armin und das v . Wedel ie 19 männliche
Nachkommen , die v . Bülow 17 , die v . Kno -
belsdorf und v . Oertzen ie 15 . die Gra -
fen zu Dohna und Fink v . F i n k e n st e i il
je 7, die Grafen Schwerin 6 . v . Schlief -
fen 5, v . Bismarck 4 usf . lFür vollständige
Lückenlosigkeit dieser Zahlen kann der Verfasser
nicht bürgen , er bat die genannten Gefallenen
bis Ende 1917 gezählt , es ist also wahrscheinlich ,
daß die Zahlen zum Teil noch höher anzusetzen
sind .)

Selbstverständlich dürfen bei dieser Aufzäh¬
lung keineswegs die Opfer der vielen dur /}
den Krieg ausgestorbenen bürgerlichen Osfi -
zierfamilien selilen . Auch sie traten voll und
ganz für ihr Vaterland ein und mit Freuden
sei festgestellt , daß im Namensverzeichnis der
diesjährigen Rangliste mancher Name aus
ihren Kreisen vertreten ist , der schon in den
vergangenen Jahrzehnten den bnndesstaatlichen
Armeen tüchtige Offiziere und Führer stellte .

« . B -mjjel .

Die „Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in ihrer morgigen Ausgabe <Nr . 8) folgende
Beiträge : Bolkstrauertag , Bon Ttadtvfarrer Dr . 0 .
Paul Jäger in Krciburg im Breisgau , — Friedrich Do¬
minikus Ring . <Schlnk, > Bon Johanna L . FricS in
Karlsruhe . — Zwei Briefe aus alter Zeit . Bon C . St .
Bob in Karlsruhe . — Ein Grub zu Fritz Troops
50 . Geburtstag . Bon Privatdozent Dr . Ernst Bar « ,et
an der Universität Köln . — Gott hat selber «« forschen .
Bon Albert Schneider in Karlsruhe . — Trauerfinfvnie .
Bon Karl Winterfeld in Jixkgrim .

Kriegsgräberfürsorge
und Volkstraueriag.

Für das deutsche Volksgesühl ist das Krieger -
grab ein Heiligtum . Es widerspricht deutscher
Art , die Stätte zn entweihen , wo ein Soldat ,
siVes auch ein Feind , im Kampfe für sein Vnter -
land die letzte Ruhestätte gesunden hat .

Als im Jahre 1871 mit Elsaß - Lothringen auch
die großen Schlachtfelder von Weißenburg und
Wörth , Spichern und Metz deutsches Land wur -
den , ivar es selbstverständliche Pflicht , die Grä -
ber aller Kämpfer in treue Hut zu nehmen . Bei
Saarbrücken übernahm diese Pflege die Stadt
aus eigener Tunkbarkeit , in Straßburg widmete
sich der Landeskriegerverband dieser Aufgabe
und in Metz wurde bald ein besonderer „Verein
zur Erhaltung lind Schmückung der Krieger -
gräber gebildet , der von jeher musterhaft geleitet
war und über reichliche Mittel verfügte . Vor
dem Weltkriege wurden an den Gedenktagen der
Augustschlachten alle Gräber , nicht nur auf den
Kirchhöfen , sondern in den entlegenen Schluch -
ten . wie in den tiefen Wäldern , mit frischen
Eichenkränzen geschmückt . Am Allerseelentage
brannten nach einer eindrucksvollen Feier auf

allen Ruhestätten die Kerzen . Mit peinlichster
Gewissenhaftigkeit wurden alle Wünsche der Hin -
terbliebenen erfüllt nnd alle Fragen beant -
wortet .

Weitaus der größte Teil unserer im Weltkrieg
gefallenen Heldensöhne ist in fremder Erde ge-
bettet . Es gewährte den Hinterbliebenen immer
einen , wenn auch kleinen Trost , wenigstens zn
wissen , wo der teure Entschlafene seine letzte
Ruhestätte gefunden hat . Mit besonderer Ge -
nugtunng hat es die beteiligten Kreise erfüllt ,
daß die deutsche Heeresverwaltung sobald als
möalich Heldensriedhöse geschaffen hat , die in
ihrer künstlerischen Ausführung nicht nnr die
Toten ehrten , sondern selbst die Bewunderung
der Feinde erregt haben . Wohl sind nach dem
Friedensvertrage alle Staaten verpflichtet , die
Gräber in Ordnung zu halten : in Frankreich
nnd Belgien verfolgte aber der -Haß die tapfe -
ren deutschen Kämpfer noch ii6er das Grab
hinaus . Schon bald nach unserem Rückzug fingen
die Behörden an , die meisten kleinen , an ge-
schichtlich bedeutenden nnd landschaftlich schönen
Plätzen angelegten Friedhöfe aufzuheben und
die dort Bestatteten auf große Sammelfriedhöfe
umzubetten , die oft 30—40 000 Tote bergen . Ju
Polen wie in Rumänien , in Litauen wie in '
Estbland geschah für die deutschen Friedhöfe be-
hördlicherseits nichts . Auch in anderen Ländern
waren sie in Gefahr , zu verfallen .

Das Reich hat iu Spandau ein „Zentralnäch -
weiseamt für Kriegsverluste und Kriegergräber "

geschaffen , das aus dem im Kriege so vorzüglich
bewährten Zentralnachweifebüro des Kriegs -
Ministeriums hervorgegangen ist . In groß -
zügigster Weise wird hier alles geleistet , was
von Staatswegen verlangt werden kann . Auch
wird bereitwilligst jede Auskunft erteilt . Aber
man darf nicht vergessen , daß es im Feindes -
lande fast 100 000 Ehrenstätten gibt , auf denen
deutsche Soldaten gebettet sind . Hier mußte die
private Fürsorge eingreifen .

Bereits im Dezember 1919 wurde in Berlin
der Volksbund Deutsche Kriegsgrä -
b e r f ü r s o r g e E . V . gebildet , der im Zusam -
menwirken mit Behörden und anderen gleich -
strebenden Verbänden die -Verrichtung , den
Schmnck und die Pflege der deutschen Kriegs¬

grabstätten im Auslande , dem Volksempfinden
entfpreechnd , fördern will . Zugleich will er den
Angehörigen der Gefallenen in allen Angelegen -
Herten der Kriegsgräberfürsorge behilflich sein
und „treibt die zwischenstaatliche Fürsorge für
die Kriegsgräber auf der Grundlage der Gegen -
feitigkeit "

. Aus kleinen Anfängen hat sich der
Volksbund außerordentlich entwickelt , sodaß er
heute fast 40 Verbände in allen deutschen Län -
dern mit mehr als 700 Ortsgruppen umsaßt .

In allen Ländern , wo deutsche Soldaten be-
graben liegen , hat der Volksbund Verbindungen
mit Vertrauensleuten angeknüpft , die nicht nur
Auskunft über die Lage und den Zustand der
einzelnen Ruhestätten geben , sondern auch auf
Wunsch der Angehörigen an Gedenktagen Kränze
auf den Gräbern niederlegen und für deren Er -
Haltung sorgen . Auch ist es möglich , durch seine
Vermittlung Photographien von den Grabstät -
ten zu erhalten .

Alle diese Auskünfte werden bereitwilligst nicht
nur an Mitglieder , sondern auch an alle Ange -
hörigen von Gefallenen erteilt . Sind Nachfor -
schlingen über ein Grab anzustellen , so erhalten
die Betreffenden einen Fragebogen zur Aus -
fülluug . Ju seiner Monatszeitung veröffentlicht
der Volksbund Reiseberichte von Angehörigen
an die Gräber , sowie fortlaufende Nachrichten
über den Zustand der deutschen Ruhestätten in
den einzelnen Ländern .

Daneben verfolgt der Volksbund feit mehr als
3J4 Jahren noch einen weiteren Zweck . Er ist
bei den zuständigen Behörden immer wieder
eingetreten , um in Deutschland einen allgemei -
» en Volkstrauertag einzuführen . Nach
langwierigen Verhandlungen einigte man sich
dahin , daß für den Trauertag der Sonntag In -
voeavit (0. Sonntag nach Ostern ) am besten ge-
eignet sei. Dieser Tag wurde denn auch in dem
Gesetzentwurf über die „Feier - und Gedenktage "
vorgesehen . Gleichzeitig wurdi in diesem Gesetz
bestimmt , daß in besonders gearteten Fällen aus
örtlichen Gründen die Landesregierung diesen
Gedenktag ausnahmsweise verlegen könne .

Infolge der Auflösung des Reichstags im O ^
iober vorigen Jahres ist der Entwurf noch nich!
Gesetz geworden , daher ist der „Volksbund Deut -
sche Kriegsgräberfürsorge "

, der schon im vorige »

Jahre eine ähnliche , mit großem Beifall auf -
genommene Feier in Berlin abgehalten batte , an
die Reichsregiernng mit der Bitte herangetre -
ten , schon in diesem Jahre am 1 . März einen
allgemeinen Volkstrauertag abhalten zu lassen .
Tie Regierung ist dem Ersuchen bereitwilligst
entgegengekommen , und so wird denn am mor -
gigen Sonntag Deutschland seiner im Felde ge-
sallenen Heldensöhne gedenken . M .

Synkope und Gynihese .
Ein Beitrag zum Verständnis unserer Zeit

von Dr . Alexander Elster .
Im Tanzsaal darf mau wohl auch denken .

Da fällt dem Denkenden allerlei auf : unter an »
derem die seit Jahren ausgerichtete Herrschaft
der Synkope . An die Stelle der alten ehrlichen
Polka und Walzer und Rheinländer mit ihrem
geradezu musikalischen Taktansbau ist feit eini »
ger Zeit ein rhythmisches Lausen nach verwir -
renden Synkopen getreten . Früher zwang die
Musik gauz klar den Tänzer zum Takt : jetzt
verwischt sie diesen Zwang , den sie ausübt , durch
ein Gegenwirken im Tonfall , aber reizt dadurch
uocki mehr ! Das hat sich mit so elementarer
Wucht durchgesetzt , daß es wohl nicht nur eine
Laune sein kann . Es ist eine seelische Tatsache .
Sie will sagen , baß es mit der einfachen Ein »
teilung in Schubfächercheu der Gefühle vorbei ist?
— daß das iu dem eiueu Taktteil erweckte Ge »
fühl sieh iu einen anderen Taktteil hinüber «
spannt, ' — daß es einer restlosen Lösung immer
wieder aus dem Wege geht und der Schubfächer -
che» spottet . Weil die Schubfächer nicht mehr
passen wollen , wird man wohl den Schrank der
Gefühle umbauen , die kleinen Wände zwischen
den Gesächern herausnehmen müssen und — da &
Leben wieder mehr als eine Einheit ansehen -

Deun was bedeutet so ein Synkvpenfpiel —
so ein lleberspringen und Unsichtbarmachcu der
Taktstriche ? Daß das ganze inniger zusammen »
gehört , alS es der Verstandesmensch wahrhaben
wollte . Es ist keineswegs vermundersam , daß
sich dergleichen zuerst in Musik und Tanz be-
merkbar macht ; denn seelische Kräfte unbewuß »
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Das Echluchseewerk.
(Fortsetzung und Schluß deS Artikels in der

gestrigen Abendausgabe .)
Die Badische Landeselektrizitätsversorgung -A .- G . <Badenwerk > veranstaltet « in den Jahre »1S21/1922 einen Wettbewerb zur Erlangung von

Entwürsen sür
die Ausnützung der Wasserkräfte im Gebiet

zwischen Wutach und Oberer Alb .
Die Preisrichter waren der einmütigen Auf¬fassung , Sah das Schluchseewerk eiit erstklassigesWasserkraftwerk darstelle und in hohem Grade

bauwürdig und wirtschaftlich sei . Auf Grundder allgemeinen Vorschläge in den preisgekrön¬ten Entwürfen gab das Preisgericht Richtlinienfür die endgültige Entwurssgestaltung . Dieweitere Bearbeitung des Entwurfs erfolgtedurch die Wasser - und Straßenbauidirektion inKarlsruhe . Das Schluchseewerk zerfällt hier -
nach in drei Stusen . die unabhängig von ein¬ander je nach dem Krastbedars erstellt werdenkönnen , und nach Oberstufe . Mittelstufe und
Unterstufe unterschieden sind .

Die Oberstuse nützt den Schluchsee und das
Gefälle der Schwarza zwischen Schluchsee und
Schivarzabrück bei Häusern aus . Der Abflußaus dem Schluchsee wird durch die B -ileiiungvon Ouellbächen benachbarter Flüsse verstärkt .Der Schluchsee wird durch eine Aufstauung um30 Meter zu einem «Gebirgssee von 7,3 Kilometer
Länge und einem Nutziuj ^ lt von 108 Millionen
Kubikmeter gegenüber bisher 10 Millionen Ku -
bikmeter . Durch die Aufstauung des Sees wer -den also etwa rund IM Millionen Kubikmeter
Ztauraum gewonnen . Die Staugrenzc liegt2 Meter nnler der Schienenhöhe der Eisenbahn
zwischen Schluchsee und Seebrugg . Das Werk -
wasser wird durch einen l> Kilometer langenStollen von 4 Meier Lichtweite nach Häusern
geleitet und mittels einer Rohrleitung dem
Ärasthaus bei Schwarzabrück zugeführt . Hier
wird das Wasser im Mittel mit 304 Meter Rntz -
gesälle in vier Turbinen zum Antrieb von elek -
irischen Stromerzeugern ausgenützt . Die Tur -
binen gießen das Wasser in den Ausgleichs -
weiher „ Schwarzabecken "

, der 1,7 Millionen Ku¬
bikmeter Nutzinhalt enthält . AusgenütztesBerkwasser und in der anschließenden Mittel -
stufe nicht speicherbarc Zuflüsse können

mittels Pnmpen nach dem Schluchsee zilrück-
gesördert

und dort gespeichert werden .
Aus dem Schwarzabccken gelangt das Wasserspäterhin in den Zuleitungsstollen der Mittel -stufe . Da indessen zunächst nur die obere Stufegebaut wird , ist im Anschluß an den Umgehungs -

«tollen der Schwarzasperre im Gewann Wein -faß ein AnSgleichskrastwerk vorgesehen , in demdas Beckengefälle ausgenützt wird . Die Erzen -
gung der Oberstufe im Teilausbau mit zweiMaschinensätzen einfchließlich der des Aus -
gleichswerks beträgt aus natürlichem Zufluß41 Millionen KLL .- Stunden . Vorläufig wirdmit einem Maschinensatz eine Hochdruckzenirisu -
galpumpe verbunden . Dadurch kann die Erzen -
KUng bei Vorhandensein genügender Ucberfchuß -
Strommengen zum Antrieb der Speicherpumpenichon jetzt aus etwa r>5 Millionen K .W .-Stunden
gesteigert werden . Beim Vollausbau der Ma -
ichinenanlage auf vier N!aschinensätze mit zu -lammen 72 030 K .W . und vier Pumpen ergibt sichaus dem natürlichen Zufluß eine Erzeugung , dieunter voller Ausnützung der hydraulischen Akku -
inulierung

aus 126 Millionen K .W .-Stnnden
gesteigert werden kann .
. Als Mittelstufe für den Ausbau des Schluch -' « werks ist die Ausnützung des Gesälls zwischenSchivarzabrück und Witznau im Schwarzatal? orgeschlagen . Anßer dem Werkwasser der Ober -Hufe soll bei dieser Mittelstufe auch das Wasserder Alb und der Meitma herangezogen werdenunter Stauung der Alb bei der Schmelze unier -halb St . Blasiens . Die gesamte Nutzerzeugung»ieser Stufe ift nach Abzug der Wasserabgabc?ür die Landeskultur und des Kraftrückersatzesan geschädigte Triebwerke im Mittel zu jährlich

tcr Art verkörpern sich in Musik und Tanz . ^ Je -
Volk hat seinen Tanz , jedes Zeitalter seine

Musik, ' es sind tiesinnerliche Gewalten , die darin' hren Ausdruck suchen , noch ehe der langsam
nachrechnende Verstand zu folgen vermag .

Carl Ludwig Schleich , der berühmte Arzt und
biologische Forscher sagt einmal : „Der Konfliktder individual - egoistischen BorderhirntätigkeitMit ihren Bestrebungen , nur dem Ich , dieser
leicht abschweifenden Synkope des Gesamttaktes»es Lebens , zu nutzen und zu dienen , mit dem^ rundrhythmus des Alls und feiner Hochspan -
? Ung , zum ewigen Steigern alles Erreichten ,»>efer Konflikt ist das Gewissen .

" Lassen wir
mer das Gewissen und den Konflikt beiseite und
berufen uns nur auf diese feinsinnige Benennungdes seelischen Ich als einer Synkope im Gesamt »' akt des Lebens : das Ich , die . Persönlichkeit
!>nuicr überspringend von einem Takt der <Ae -' amtheit zum anderen — ein Durchkreuzen des
großen Lebensrhythmus und ein Umspannenleiner verschiedenen Takte . So tanzt man zwi -
Wen den Naturgegebenheiten als Mensch , als
Och, und wird zum lebenden Genießer der
Telt . Ueberspränge man die Hanvttakte nicht ,w würde das Leben langweilig , bürokratisch , in
Ewigem Gleichmaß , mit abgezirkelten Schnb -
lächern nach Schema F . Das steht fest.

Fürwahr , so tanzt sich die Seele frei , obwohl»ie Menschheit dauernd bemüht ist, ihr Wissenund Können , ihren Staat und ihre Wissenschaftt11 sestgeordneten Bahnen zu halten, »ach Ge -
bieten und Stoffen zu gliedern , mit Grenz -
Vfählen jeweils einzuzäunen .

So konnte man schon vor zehn bis zwanzig
fahren über den Schcnklappcnmcnsche » klagen ,der die Fülle der technischen und naturwissen -
gastlichen Errungenschaften sich zu eigen machte
Und dadurch sür das seelische Leben nur immer
blinder wurde . Aber was damals eine Klagewar , kann heute mit einem Strahl von Hofs -
Nung als versinkend erkannt werden . Es bc-
ginnt sich zu regen zur Synthese , das heißt zum
Zusammenfassen der Einzelerkenntnifse , als zur« ynkope des Lebendigen über die Taktteile des
Geordneten hinaus ! Aus der Tauzfynk .ipe fälltein Licht aus die wissenschaftliche Synthese —

Karlsruh«? Tagblatt ,
lftl Millionen K .W . -Stnnden hochwertiger Ta -
geSkraft geschätzt .

In der Unterstufe soll das Werkwasser der
Mittelstufe und d-ie Zuflüsse aus den noch nicht
erfaßten Einzugsgebieten der Schwarza , Mettma
und Schlücht oberhalb des Schlüchtbeckens unddas Gefälle zwischen diesem und dem Rhein bei
Waldshut ausgenützt werden . Die Nutzerzen -
gung dieser Stnse ist zu 81 Millionen K .W .-Stn -
den geschätzt.

In den zur Erörterung stehenden Anfragen istzunächst von den eingeleiteten Vorarbeiten dieRede . Es wird befürchtet , man beabsichtige , dem
geordneten Verfahren vorzugreifen nnd vollen -dete Tatsachen zu schaffen . Diese Absicht hat nie
bestanden . Es handelt sich um folgende

Borarbeiten .
1 . Tic Reichsbahn hat in den letzten Iahrenauf der Nordseiie des Schluchsees den Bahn -dämm für die Strecke Titisee —Seebrugg ausfüh¬ren lassen . Wenn daS Schlnchseeaverk gebautwird , wird die entlang dem Damm führende ,unterhalb der Bahn liegende Straße eingestautwerden . Eö ist daher ihre Verlegung oberhalbder Bahn notwendig . Soweit hierzu die Besei¬tigung von Felsmassen und Erdbewegungen er -forderlich ist , können die Arbeiten , sobald dieBahn in Betrieb ist , wegen Gefährdung derBahnlinie nicht mehr durchgeführt , sie müssenalso vorher geleistet werden . Außerdem warenmit Rücksicht auf de « Stausee am Bahndammgewisse Verstärkungen notwendig , die man selbst -

verständlich gleichzeitig mit dem Bau des Dam -mcs ausgeführt hat .
2 . Die Forstverwaltung hat eine Straße linksder Schwarza vom Weinfaß bei Häusern auf -wärts gegen Seebrugg im Interesse der Er -

leichternng der Holzabsuhr gebaut . Hierzu hatdas wegen etwaiger künftiger Transporte ander Straße interessierte Badenwerk einen Zu -
schuh gewährt .

3. Schließlich ist in der Eisenbleche ( in derNähe des Schluchsees » vom Badenwerk einSchacht und weiter südlich an der Straße See -brugg —St . Blasien ein wagrechter Stollen inden Berg getrieben worden , um zu erkunden ,wie das Gestein in der für den Druckstollen desSchluchseewerkeS vorgesehenen Lage beschaffenist .
Bei diesen Arbeiten lag zu einem Eingreisender Staatsbehörde kein Anlaß vor . Abgesehenvon der Forststraße sind staatliche Mittel nichtverwendet worden . Es handelt sich lediglich -umArbeiten , die das Badenwerk im Rahmen feinerBefugnisse und auf seine Kosten ausgeführt hat :eine Anhörung des Landtags war daher nichtgeboten . Alle diese Vorarbeiten enthalten » ochkeinerlei Eingrisse in die natürlichen Abfluß -

Verhältnisse der Wasserläufe , sie find außerhalbder Wasscrläuse vorgenommen worden .
Das Staubecken südlich von St . Blasien ge-

hört nicht zu dem ersten Ausbau des Werkes , sürden jetzt die Verleihung beantragt ist. Es iftder Regierung bekannt , daß
St . Blasien befürchtet ,

es könne durch die Anlage des Staubeckens die
Nebelbildung begünstigt werden . Diese
Frage wird zu gegebener Zeit mit aller Sorg -
falt geprüft werden . Die Regierung wird den
kurörtlichen Interessen selbstverständlich in wei -
testem Maße Rechnung tragen , wenn einmal die
Frage der etwaigen Errichtung eines Staubek -
kens in der Alb der Verwirklichung näher ge -
rückt sein wird .

Daß der Ausbau des Schluchseewerks die In -
dilstrien der betroffenen Landes -
teile zum Erliegen bringen könnte , ift völlig
ausgeschlossen . Soweit Wasserkraft entzogenwerden muß , kann und wird sie durch elektrische
Kraft ersetzt werden , wie dies das Wassergesetz
ausdrücklich vorsieht . Auf den derzeitigen Bc -
darf an Betriebswasser nimmt das Projekt
Rücksicht .

Zum letzten Punkte der Ansrage , der
Frage der Wirtschaftlichkeit des

Unternehmens ,
liegen eingehende Berechnungen des Baden -
werks vor , die sich aus reiche Erfahrungen und
genaue Kenntnis des Elektrizitätsmarktes ins -

trotz des Elends der Zeit , vielleicht gerade ausdem tieferen Grunde der Verworrenheit der
Zeit, ' denn «Elend macht suchend ."

So sehr auch mancherorts jedes Hinübertanzenvon einem zum anderen Wissensgebiet , über die
ordnenden Taktstriche hinweg , dem kühnenMann verargt wird , fo gibt es doch schon Fach¬leute , die da erklären : „Als Fachmann habe ichdie Pflicht , von meinem Fach etwas zu verstreu ,aber ich habe nicht die Pflicht , von jedem anderen
Fach nichts zu verstehen ." ES regt sich wirklich
frühlingshaft in der gelehrten Welt : sie beginntallen Ernstes , ein zusammenfassendes Betrachten
verschiedener Wissensgebiete zu gestatte » , wen »auch , wie gesagt , vielfach » och mit scheelen Augenaus denjenigen geschaut wird , der die geheiligteGrenze der venia legendi und der Bestallungüberschreitet .

Ein paar Beispiele von deutschen Univerfitä »ten aus dem jetzt lausende » Wintersemesterseien dafür angeführt : Wenn im Seminar sürIugendknnde an der Berliner Universität der
Philosoph Professor Spranger gemeinsam mitdem Zivilrechtler Professor Kipp und dem Straf -rechtler Professor Kohlrausch einführende Bor -träge über Iugendknnde , Jugendrecht und Ju -
gendwvhlsahrt hält , so spricht sich damit ein er -
freuliches Einheitsbestreben in der Wissenschaft -liche » Auffassung des Zweiges der »Jugend -künde " aus und es zeugt außerdem von einer
weitsichtigen Einstellung hervorragender Ge -lehrter , die der Engherzigkeit früherer Gebiets -
abgefchloffeuheit entgegenarbeiten . Gleiches giltvon Kohlrauschs Vorlesung „Geschichte der
Rechtsphilosophie als Eiuführimg in die Heu-tigen rechtsphilosophischen und politischen Pro -bleme " und von der Zusammenfassung von Wirt -schafts - nnd Rechtsgeschichte in einer Vorlesungder Professoren Geifer und Millict in Bern . InLeipzig ist Spenglers fynthesisches Arbeite »
hochschulfähig gemacht durch eine Vorlesung inder theologischen Fakultät „Spenglers magischetiultur und der alte Orient, " nnd in der medi -
zinischen Faknltät findet sich eine Vorlesung
„Die psychopathischcn Züge in den modernen
Kunstrichtungen . " In .? !e ließt Professor Lang -
Heineken über „Das i thematische Prinzip im
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besondere im Südwesten des Reiches stützen .
Diese Berechnungen bejahen die Wirtschaftlich -
keit durchaus . Trotzdem wird das Badenwerk
über die Frage der Wirtschaftlichkeit selbständige
Gutachten zweier anerkannter unabhängiger
Sachverständigen erheben . In allen derartigen
Berechnungen ist aber ein höchst ungewisser Fak¬
tor enthalten : der Zinssatz für Leihgeld . Der
Standpunkt der Regierung wie des Badenwerks
ist deshalb der : Das Schluchseewerk wird erst
dann und nur dann gebaut werden ,
wenn mit Kapitalziusen gerechnet werden dars ,
die die Konkurrenzfähigkeit der im Werk er -
zeugten elektrischen Arbeit mit gleichwertiger
Dampfkraft sicherstellen . Dabei muß auf die
Gleichwertigkeit besonderer Nachdruck gelegt und
die besondere Bedeutung hervorgehoben werden ,
die das Schluchseewerk im Nahmen der badischen
Elektrizitätswirtschaft gerade als Spitzen - und
Ergänzungswerk besitzt.

Da und dort wird nun wieder die alte Klage
vorgebracht ,

die Strompreise des Badenwerks
feien höher als die anderer Unternehmungen ,
und ihre Höhe sei darauf zurückzuführen , daß
die Stromeinnahmen dazu herhalten müssen , nni
entlegene Gebiete zu versorgen nnd um das
Schivar, '>enbachwerk auszubauen - Tie Strom -
preise des Badenwerks sind aus gesunden kauf -
männischen Grundsätzen ausgebaut und müssen
hiernach vor allem die richtig berechneten Selbst -
kosten des Badenwerks decken . Der Umstand ,
daß das Badenwerk zurzeit das Schwarzenbach -
krastwerk baut , beeinflußt die heutigen Strom -
preise in keiner Weise .

Das piratenabenteuer
Ser Sprit-Schmuggler .

Wir berichteten kürzlich , daß zwei Ameri¬
kaner wegen Teilnahme an einem Ueberfall
auf das Motorschiff „Veroniea " an der Küste von
Long Island von der Kriminalpolizei in Ham -
bürg verhaftet wurden . Hierzu können wir heute
noch folgendes ergänzend berichten -

Im Juli vergangenen Jahres charterte der
Kaufmann Thomas Godmann das englische
Motorschiff „Vcroniea "

, um mit diesem Spiri¬
tuosen im Werte von 680 000 Dollar nach A m e -
rika zu befördern und dort au Spritschmuggler
zu verkaufen . In Bremerhaven heuerte er eine
Anzahl deutscher Matrosen für eine Fahrt nach
Marokko an nnd fnhr dann mit einem Passa -
gierschiff nach den Vereinigten Staaten , um sich
hier mit dem Kaufmann Ben,Haid Helmuth
Hartman » , der die Schmuggelware dort über -
nehmen sollte , in Verbindung zu setzen . Nach ^
dem die „Veroniea " infolge eines Motordefekts
in Rotterdam anlegen mußte , gelangte sie ohne
weitere Hindernisse über den Ozean und legte
im September 1824 bei Long Island vor
Anker . Godmann erschien mit einem Ameri -
kailer an Bord und verkaufte diesem die auf dem
Schiff befindlichen Spirituosen . Am 24. Oktober
erschien dann mit einem Motorboot der sich als
Vertreter Godmanns vorstellend « Hart mann
der von dem Kapitän freundlich empfangen und
bewirtet wurde - Auf einen Pfiff des Hartmann
erschien dann plötzlich die aus 12 Mann l. e -
stehende Besatzung des Motorbootes auf dem
Deck der „Veroniea "

, hielt der nichts ahnenden
Mannschaft der „Veroniea " geladene Revolver
entgegen und trieb sie mit dem Ruf ,,-Hands up "
in die Kettenkammer des Schiffes u .
fesselte sie hier . Auch der Kapitän wurde
gefesselt u . in einen anderen Raum eingesperrt .
Nun hatten die „Seeräuber " Zeit und Gelegen -
heit die wertvolle Svritladung mit Hilfe ihres
Motorbootes auf das amerikanische Schiff
„Ellys B"

z » schaffen und die Maschine der
„Ve roIiic a" zum Teil z u demolieren ,
so daß die Mannschaft , nachdem sie sich mühsam
von der Fesselung befreit hatte , nur langsamdie Heimreise antreten konnte . Ta u . a . auch
der Kompaß zerstört ivar , war die Orientierung
nur mit Hilfe vorbeikommender Schisse möglich ,bis unter den größten Schwierigkeiten ein eng -
lischer Hafen erreicht wurde .

Wie nachher festgestellt wurde , war dieses
„ Teeräuberstückchen " von Godmann und Hart -

Recht, " in Gießen Professor Frölich über „Das
menschliche Leben im Spiegel deS deutschen
Rechts, " in Greisswald Or . Pfuhl eine „Ein -,
führnng in die Anatomie und Biologie sür Ju -
risten ." Daß manche der kleineren bezw . der
proviziellen Universitäten noch in der Abgefchlof -
fenheit der Disziplinen verharren , ist nicht ver -
wundersam , aber synthetische Gebiete wie Ge -
richtliche Psychiatrie , Sozialhygiene , Sozial -
anthropologie und namentlich besondere Be -
ziehungslehre der Soziologie haben sich überall
durchgesetzt als Verbindungen verschiedener
Wissensgebiete zur Erreichung größeren all -
gemeinen Wissens . Die Philosophie als viel -
feitige Weisheitslehre hat großen Aufschwung
genommen und das Interesse für eine umfassende
Philosophie ist erheblich gestiegen . Das sind
alles Zeichen für das Bestreben nach Zusammen -
fassung , nach Überschreitung der engen Fach¬
grenzen , nach Umschließung der Einzelheiten des
Fachwissens zu einer höheren Einheit des Er -
kennens . Damit hängt auch zusammen , daß die
Gelehrten wieder mehr als früher bereit sind ,
populär zu schreiben , in der richtigen Einsicht ,
daß wirklich populär über ein Wissensgebiet nur
der schreiben kann , der es meisterhast beherrscht ,
nicht etwa der , der als Dilettant es zu kennen
glaubt . Man tanzt also schon erlaubterweise
aus der schematischen Reihe .

Es ist auch hier wie beim Tauz nach der neuen
synkopischen Musik : nur der wirklich Musikalische
kann ans dem rhythmischen Zierat den wahren
Takt erkennen und , sich bewegend ihn betonen .
Da ist eö dann nicht mehr so wesentlich , wie der
Tanz heißt , zu welcher Marke er gehört — er
muß nur mit Grazie und .' echtem Gefühl ge-
tanzt werden : ähnlich wie daS Wissen der neuen
Zeit sich über die Schranken der Namen , der
Marken und der Gruppierung erheben muß , um
neue Ausgaben und deren Erfüllung , neue
Fragen und deren Lösung zu finden . Dabeibleibt es gewiß auch noch nötig genug , in analy -
tischer Forschung das Einzelne zu untersuchenund sauber etikettiert klarzustellen - aber das
gilt nicht mehr als das Einzige , was vor dem
Forum der Wissenschaft Anerkennung findet ,nnd nicht mehr als der Weisheit letzter Schluß .

Mr. Ivo. Seit » »
mann nur inszeniert worden , um sich in deu
Besitz der großen BersicherungS »
summe für die Spirituosen zu setzen ,
zum Schaden einer süddeutschen BersicherungS -
gesellschast . Da man erfahren hatte , daß Hart -
nmnn in Hamburg wegen Ankaufs von Spiri -
tuofen verhandelt « , telegraphierte man an die
dortige Kriminalpolizei , der es jedoch nur ge -
lang die beiden , am Ueberfall beteiligten Ame -
rikaner Millan und Hansen festzunehmen , wäh -
rend Godmann und Hartmann flüchtig f»" d.
Millan und Hansen bestreiten zivar ihre Be -
teiligung an dem Ueberfall , wurden aber von
Tatzeugen erkannt und der Täterschaft über -
führt -

Schweres Bauunglück
in Saarburg.

WTB . Saarburg (Lothringen ) , 28 . Febr .
Gestern nachmittag halb vier Uhr stürzte hier

eine im Bau befindliche Glasfabrik
ein . Eine 15 Meter breite nnd 12 Meter hohe
Giebelmauer fiel zusammen und begrub die mit
dem Bau der Schmelzöfen beschäftigten Ar »
better unter sich. ES wurde sofort Militär alar .
iniert nnd die RettnngSarbeiten mit aller Kraft
aufgenommen . Bis 7 Uhr abends waren 15
Verwundete ins Spital verbracht und sie -
b e Ii Tote unter den Trümmern hervorgezo -
gen worden . Man sucht noch nach Vermißten ,
da man nicht weiß , wie viele Arbeiter in dem
Bau beschäftigt waren .

Furchtbare Explosions - Katastrophe
in .

"Rio de Janeiro.
WTB . Rio de Janeiro , 28. Febr ^

Eine furchtbare Explosion ereignete
sich in einem Petroleumdepot in Nietheroy , einer
Vorstadt von Rio de Janeiro . Soweit bisher
übersehen werden kann , wnrden über 100
Personen getötet und 6 0 0 verletzt ,
8000 Häuser wurden zerstört

VerschiedeneMeWungen
Der Lohntaris im Richrbergbau gekündigt.
WTB . Bochum , 28. Febr . Die am Tarif betei -

ligten Bergarbciterverbände kündigten die
Lohnordnung für den Ruhrbergbau zwecks Er -
h ö h u n g der Löhne .

Dr . Eckener in Wien.
WTB . Wie « , 28. Febr . Der Führer des Zep -

pelins , Dr . Eckener , ist heute , von Friedrichs -
Hafen kommend , hier angekommen . Die Blät -
ter begrüßen in Leitartikeln den Führer , den sie
als den Helden der Zeit bezeichnen und
sagen : er . gehört zu den hervorragendsten Kul -
turpersönlichkeiten der Gegenwart , zu den Mäu -
nern , deren Namen von Generation zu Genera -
tion weiter klingen werden . Sie begrüßen ihn
mit warmen Worten , nicht nur als Helden un -
serer Zeit , sondern auch als einen der be -
rühmte st e n Söhne des deutschen Bol -
keS .
Rußland vor einer neuen Hungerkatastrophe?

TV . London . 27 . Febr . Wie dem „Daily Tele -
graph " aus Riga berichtet wird , bat die Sow -
jetregierung eine offizielle Erklärung veröffent -
licht , wonach die Ernte in der Ukraine als „ un -
befriedigend " bezeichnet wird - Die Pro -
vinzen Kiew , Poltawa , Jekateriuoslaw . Eher -
son und Odessa , die als die fruchtbarsten Ruß -
lands bekannt sind , werden von HungerS --
not bedroht , die in Odessa schon begonnen
hat .

KemMesusÄellmig
Gerber & Schawlnsky

Sonntags geöffnet von 11 — 1 Uhr.
z. Zeit Czapek - Coilak' ion .

KunstunöHftflenlctraft
Studentische Wirtsli ^ ftstagung . Vom 5. bis

9. März findet in München eine Tagung der
WirtfchastShilfe der Deutschen Studentenschaft
statt , an der die Vertreter der Wirtschaftslörper
der deutschen Hochschulen . Dozenten and Ver¬
treter des öffentlichen und Wirtschaftslebens
teilnehmen . — Im Mittelpunkt der Bernlunge «
stel>« n neben der Besprechung über die Art der
Wetterführung studentischer Wirtschaftsa '-beit
vor allem die Frage des Studentenhäufes , dessen
Bau an vielen Hochschulorten unabweisbare'Notwendigkeit geworden ist nnd praktische Fra -
gen der zentralen und örtlichen Arbeit , ^or allem
die Einzel - und Krankenfürsorge , Förderung der
Begabten und die Stellung der Wirtschaftskörperin der Hochschule . — Die hiesige Technische
Hochschule wird durch den Karlsruher Stu -
dentendienst vertreten sein .

Die 4Szeilige Gutenbergbibel . Die Stadt -
bibliothek in Mainz ist wieder in den Besitz ei»
nes Exemplars der 42zeiligen Bibel Guten -
bergs gekommen . Vor geladenen Kästen ver -
breitete sich der Direktor der Städtischen
Bibliothek und des Gutenberg -Mnfcums ge-
legeutlich einer Besichtigung des Werkes über
den Erwerb der Bibel und die Vorzüge und
Bedeutung derselben . Der Druck erfolgte in
Mainz in der zweiten Hälfte des 15 . Iahrhuu -
derts in der Zeit , da Gutenberg und Fust in
Geschäftsverbindung standen . Den Namen
„42zeilige Bibel " trägt sie deshalb , iveil sich auf
jeder Seite 42 Druckzeilen befinden . Gedruckt
von dem Werke sind im ganzen ' 185 Exemplare ,
davon 150 aus Papier und 35 aus Pergament .
Hiervon dürften noch 45 Stück existieren , die
sich zumeist im Besitze öffentlicher Bibliotheken
befinden .

Was nicht im Menschen ist , kommt auch nicht
uon außen in ihn hinein .

W . v. Humboldt .
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n . Bruchsal , 27. Fcbr . Die hiesige Ortsgruppe
des Vereins „Badische Heimat " beschloß ,
im Mai wieder ein h i st arisches Kamme r -
konzert im Schloß zu veranstalten , nachdem
das letztjährige allseitigen Anklang gesunden
hat . Nur soll das diesmalige Konzert anstatt im
Fürstensaal , in dem noch schöneren Marmorsaal
veranstaltet werden . Gespielt wird Musik der
Barockzeit . — Die erste Verkäuferin bei der
Firma Jos . Breining hier , Frl . Knodel , blickt
am 1 . März auf eine 25jährige Tätigkeit bei die -
ser Firma zurück .

x . Pforzheim , 28. Febr . Recht bewilligungs -
freudig war heute unser B ü r g e r a u s sch u tz,
die Redefreudigkeit der letzten Sitzungen
herrschte dieses Mal glücklicherweise nicht und
nach Verlauf von % Stunden war die .Llrbeit "

geschafft , ohne , daß man wesentlich gesprochen
hätte . Das einzige Mal , da es zu einer härm -
losen Aussprache kam , war bei der verbind -
liehe » Einführung des Handfertigkeitsunter -
richts in den it nabenvolksfchulcn . wo man die
Sache so aufgefaßt wissen wollte , daß dies kei-
neöfalls eine Konkurrenz der Fachschulen wer -
den dürfe . Der Erwerb der Commonschen
Sagemühle iu Brötzingen wurde ohne jegliche
Aussprache genehmigt , zumal der Vorsitzende
nochmals besonders aus die Wichtigkeit hinge -
wiesen hatte , dieses Grundstück in städtischem
Besitz zu wissen , da man nun bei den Enz -
regulieruugen flußaufwärts rund 2-10 000 M .
für Uferbauten sparen könne , weil man ganz
andere Möglichkeiten zum Uferbau Habe . Dann
könne man auch sofort von ihrer Wasserkraft -
anlage -10000 KW . Strom gewinnen . Recht er -
freulich war die Bekanntgabe , daß die Spar -
-lasse im Laufe des Jahres in der Lage sei ,
etwa 800 000 M . Hypothekewgelb herzugeben ,
das die Stadt als Baudarlehen ausgeben will .
Um nun aber auch damit zu ermöglichen , daß
>die Mieten nicht unerschwinglich find , will sie
die Hälfte der Zinsen , die von der Sparkasse in
Höhe von 12 Prozent gefordert werden , also
6 Prozent auf sich selbst übernehmen und die
Darlehen an Baulustige zu 6 Prozent hergebe » .
Damit dürste ein wesentlicher Schritt vorwärts
getan sei« . Ter alte Streit , der mit der
Brauerei Beckh Herrschte . weil sie nicht ver -
tragsgemäß das von der Stadt erworbene Haus
„Zum Hecht " an der Ecke des Marktplatzes und
des Schloßbergs abgerissen hat , um dieses
schwere Verkehrshindernis zu beseitigen , wurde

durch einen Vergleich erledigt , wonach der alte
Ban noch in diesem Jahre fallen muß . Schließ -
lich stimmte man denn noch einem Gelände -
tausch und einem Geländeverkauf ohne jegliche
Aussprache zu . Mau sah heute wieder , es geht
auch ohne große Reden .

dz . Mannheim , 28 . Febr . Der Bürger a u s -
s ch u ß wird sich mit einer Reihe von wichtigen
Vorlagen beschäftigen . In der nichtöffentlichen
Sitzung wird die Frage eines Flughafens
zur Debatte stehen . Die öffentliche Sitzung wird
sich zunächst mit der Errichtung der dritten
Neckar brücke belästigen . Eine weitere
Vorlage sieht für die Erweiterung der städtischen
Hasenänlagen auf der Friefenheimer Insel den
durch Anleihe zu deckenden Betrag von 354 Mill .
Mark vor . Als dritter Punkt steht der Vor -
anschlag des Nationaltheaters für das Jahr 1925
bezw . das Spieljahr 1925/26 zur Beratung .

dz . Kappel o . Rh . . 28 . Febr . Die Gemeinde
hat im letzten Sommer allfonntäglich ein Volks -
schanspiel ( Rosa von Tannenburg ) als Frei -
lichtausführung zur Darstellung gebracht . In
der kommenden Spielperiode wird nnter der
Leitung des Hanptlehrers S t e h l i n das Le-
gendenspiel „Genoveva " von P . Hnmpert mit
Gesang und Reigen zur Ausführung gelangen .

dz . Baden -Baden . 28 . Febr . In der Nacht
zum Donnerstag hat sich ein lediger Kaufmann
aus Rastatt vor der Türe der Stourdza -Kapelle
mit einer Selbstladepistole erschossen . Die
Ursache liegt ohne Zweifel in Furcht vor Strafe ,
da er hier verschiedene Zcchbetrügercien verübt
hatte .

dz . Haslach i . K . , 28 . Febr . Hier trieb sich
ein Schwindler herum , der sich als Redakteur
ausgab , sich in einem Hotel einauartierte , gut
aß und trank und nach Hinterlassung einer er -
lieblichen unbeglichenen Zeche verschwand . Der
Gauner scheint sich bereits auch an anderen
Orten der biegend auf diese Weife angenehme
Tage gemacht ,->u haben . Die Polizei hat die
erforderlichen Ermittelungen in die Wege ge-
leitet .

tu . Villingen , 28. Febr . In der letzten Bür -
gerausschußfitzung wurde die Umlage für
1924/25 für das Licgenschaftsvermögeu auf 52
und für das Betriebsvermögen auf 78 Pfg .
festgesetzt .

6?. Ehrenstetten , 28. Febr . Im Verlause von
Grabarbeiten , die der hiesige Schützenverein
zur Instandsetzung eines Schießplatzes vorneh -
men ließ , stieß man auf eine große Steinplatte ,
nach deren Entfernung ein Grab zum Bor¬

schein kam . In dem Grab fand man in einer
Bodentiefe von 5V Zentimeter ein Skelett und
neben ihm einen Stein , der die Form eines
Dreiecks aufweist und dessen rechte Kante scharf
zugefchliffen ist . Das Grab ist von Westen nach
Osten angelegt . Es wurde sofort eine Unter -
suchung aufgenommen , um festzustellen , was es
mit diesem und mehreren anderen Gräbern ,
die dort entdeckt worden sein sollen , für eine
Bewandtnis hat .

dz . Villinge » , 28 . Fcbr . Am Mittwoch fand
hier im alten Rathaus eine Fahrplanbe -
sprechung statt , wozu die Handelskammer
die Interessenten eingeladen hatte . Als Vertreter
der Reichsbahndirektion Karlsruhe war Ober -
regicrungsrat Fingado erschienen . Die Aus -
spräche über den neuen Fahrplan ergab , daß
für die Schwarzwaldbahn einige bedeutende
Verbesserungen sicher sind . Auch der Verkehr
mit Holland und der Schweiz wird sich günstiger
gestalten . Die weiter geäußerten Wünsche wur -
den von dem Vertreter der Reichsbahndirektion
vorgemerkt , und deren Prüfung zugesagt . Be -
fonders sei noch erwähnt , daß bei dem Eilzug
3 Uhr München der lange Aufenthalt wegfällt .
Ferner werden auch die beschleunigten Per -
sonenzugspaare wieder gefahren werden .

6?. Konstanz , 28. Febr . Bor dem hiesigen
Amtsgericht hatte sich gestern der Stadtrat
Gnstav König wegen Zinswuchers zu ver -
antworten . Der Angeklagte hatte sich für ein
in der ersten Zeit der Stabilität ausgegebenes
Darlehen von 10 000 M eine jährliche Verzin¬
sung von über 60 Proz . zusichern lassen . Das
Gericht sprach den Angeklagten frei , während
der Staatsanwalt eine Gefängnis - und eine
Geldstrafe beantragt hatte . Die Urtcilsbegrün -
duug ging von dem Gesichtspunkt aus , daß zu
der Zeit , als das Darlehen gewährt wurde ,
Zinsbeträge in der vom Angeklagten geforder -
ten Höhe als nicht übermäßig galten und somit
kein sormal -rechtlicher Grund zu einer Verur -
teilnng vorliege .

dz . Aus dem Oberland . 28 . Jan . In vielen
Orten des alemannischen Oberlandes herrscht
der uralte Brauch des S ch e i b e n s ch l a g e n s ,
der jeweils am 1. Sonntag nach Fastnacht ver -
übt wird . Nach Einbruch der Dunkelheit wer -
den buchene Scheiben an lange Haselnußruten
gesteckt und in großen Feuern glühend ge-
macht . Auf schräg aufgestellten Brettern wer -
den sie dann aufgeschlagen und dadurch in
Schwung gebracht . In weitem Bogen schwir -
ren sie leuchtend und flimmernd durch die Luft ,

was in schönen Nächten einen herrlichen AR-
blick gewahrt . Mit dem Aufschlage wird je-
weils ausgerufen , zu wessen Ehre die Scheibe
geschlagen wurde , der Braut , der Eltern , des
Vaterlandes usw .

Aus der Pfalz
dz . Kaiserslautern , 28. Fcbr . In der Baum -

Wollspinnerei und Weberei Lampertsmühle brach
im Bau „Färberei " ein Brand aus , der durch
das rasche Eingreifen der Feuerwehr alsbald
auf seine » Herd beschränkt werden konnte . Eine
größere Betriebsstörung tritt nicht ein .

dz . Einselthum . 28 . Febr . Das schon seit
längerer Zeit für baufällig erklärte Wohnhaus
des Fabrikarebiters Ernst Römer von hier ist
nachts e i n g e st ü r z t . Die im Schlaf befind -
lichen Hausbewohner wurden verschüttet ,
konnten nber durch die sofort vorgenommenen
Aufräumungsarbeiten alsbald wieder zutage -
gefördert werden . Von den Verschütteten wurde
niemand ernstlich verletzt .

dz . Pirmasens , 28 . Febr . In der jüngsten
.Stadtratssitzung fand der Vorschlag des Haupt -
ausschusses auf Errichtung einer Sch u h f a ch »
schule Genehmigung . Es kommt keine Ge -
meinde - , sondern eine staatliche Schule in Frage .
Die Gebäudekosten belaufen sich auf etwa 300 000
Mark , die für den Schulaufwand auf 50 000 Mk .
und für Personal - und Nebenausgaben auf
80 900 Mk . Mehrere einheimische Maschinen -
sabriken haben sich bereit erklärt , die neuesten
Modelle der in Frage kommenden Maschinen
der Schule leihweise zu überlassen .

Aus MachbariSnösm
dz . Vaihingen . 28 . Febr . Die Frau und der

einzige achtjährige Sohn eines angesehenen , in
guten Verhältnissen lebenden Bürgers in Groß -
sachsenheim wurden gestern im Bett tot aus -
gefunden . Mit einem Beil , das am Tatort
lag , war ihnen die Schädeldecke eingeschlagen
worden . Der Ehemann war flüchtig . Am Nach -
mittag wurde dieser mit einem Schuß durch de»
Mund auf einer Wiese bei der Metter tot auf -
gesunden . Er war Mitglied des Gemeinde -
rates , städtischer Waldmeister und lange Jahre
Feuerwehrkommandant . Die Untersuchung hat
einwandfrei den Beweis erbracht , daß der Täter
zuerst seine Frau getötet

'
, dann das Kind tödlich

verletzte und hierauf durch Erschießen seinem
eigenen Leben ein Ende bereitete . Der Beweg -
grund ist noch unbekannt .

Arltsigerung .
Am Montag , den Z.

Mär » 1925 . nachm. 3
Uhr . wird im Güter -
fiolmljos . Abschnitt LoS-
felo . ein Wagen Bri¬
ketts . 20 000 kg , meist-
bietend Öffentlich ver¬
steinert .

Güteramt Karlsruhe .
Kriegstratze ^L ^

Einige Herren für gut .
Mi « .- u . mm m
gefucht : Degenfeldstr . 1,
3 . Stock , rechts .

Echtes
Schwaczw -ilder

eigene Abfüllung

4 "
Vi Sl . " V Mk .

260
Mk .

Echtes
Ichwarzwiilder

5t3eifttei!<
«Wer

eigene Abfüllung

Fl . 4 .

2;
' Mk.

S25
Mk .

Einschl . GlaS und
Steuer

Oestern wurde ' uns unser Werkmeister

Herr Anton Wipfler
unerwartet schnell durch den Tod entrissen .

Der Verstorbene hat sich in 27 jähriger Tätigkeit
durch sein nie erlahmendes Interesse und durch seinen
lauteren Charakter unsere ganze Hochachtung erworben .
Wir verlieren mit ihm einen treuen und bewährten Mit¬
arbeiter , dessen Andenken wir nie vergessen werden .

Karlsruhe , den 28 . Februar 1925.

W . Rieger & Co . , A . - G .
Zigarrenfabriken .

: Allnem . Verfamntluna . Durlackerstr . 32.
IB. Verein für innere Mission A .B .. Mein -
35 . Mühlburg . Sonntag . 3 Ubr : AA-

Gottesdienst -Anzeiger
Sonntag , de » 1. März 1925

(Sonnt,a Iuvokovit »
Kollekte für die Pflege der Kriegsgraber .

Evanglifchc Stadtgemeinde .
Stadtkirche . 10 Uhr : Pfarrer Herrinann lChor -

aesang des Verein .' für Evang . Kirchenmusik ) .
*412 Uhr : Christenlehre . Pfarrer Hertmann .

« leine Kirche. *49 Uhr : Stadtvikar Voll mann .
UN Ubr : KindergottesdienN . Siadtvikar Boll -
mann , fi Uhr : Stadtvikar Vollmann .

SÄlostkirchr . 10 Uhr : Stadtvikar Vollmann .
*412 Ubr : Kindergottesdienft . 8 Ubr : Kirchenrat
^ ^ öhanneskirch «. 8 Uhr : Stadtvikar Lichtenfels .
- 410 Ubr : Pfarrer W . Schulz . 9411 Uhr : Chri¬
stenlehre . Pfarrer SB. Schulz . 11 Uhr : Kinder¬
gottesdienft . Stadtv . Pfisterer , fi Uhr : Pfarrer
Mancr - Ullmann . _ ,

Cvriltnskirche . 8 *4 Uhr : Stadtvikar Löfflcr .
10 Ubr : Pfarrer Rohde ( Totengedenkfeier ». 11 *4

10 Uhr : Pfarrer S -ufert . 11 *4 Ubr : Kindcrgot
tesdienit Pfarrer Seusert .

Lntherkircke. *410 Uhr : Pfarrer Weidemeier .
All Uhr : Christenlehre . Pfarrer
6 Ubr : Stadtvikar Kocker .

Seidcmcier .

StÄt . Krankenhaus . 10 Uhr : Oberkirchenrat
Svrenaer .

Dlakouiss - nbauskirchc . 10 Ubr : Prälat a . D .
0 . SÄmitthenner . Abends *48 Uhr : Abendmahls -
fetcr . wozu die Vorbereitung Samötag . abends

*48 Uhr .

Karl -Friedrich -Gedächiniskirche (Stadtt . Mühl -
bürg ». 8 *4 Ubr : ,> rühgottesdienst . Stadtv . Schim -
melbnfch . ' 410 Uhr : Hanvtgottesdienft . Stadtv .
Schimmelbnfch . % ll Uhr : Kindergottesdienft .
istadtvikar Schimmelbnfch .

Beiertheim . *410 Ubr : Pfarrv . Münzel . % 11
Ubr : Christenlehre , Pfarrvikar Münzel .

Rdvvnrr . N Uhr : Gedenkfeier auf dem Fried -
bof . *410 Ubr : Pfarrer Steinmann . 1 Uhr :
Christenlehre . Pfarrer Stcinmann . Freitag , abds .
8 *» Ubr : Allgem . Webctftiinbe .

Rintheim . 9 1/» Uhr : Christenlehre . 10 Uhr :
Hanvtgottcsdicnft . Nachm . 1 Uhr : Kindergottes -
dienst . Pfarrvikar Junker . V

Friedenskir -bc der Meth .-Gemeinde . Karlftr . 49b.
Vorm . *410 Ubr : predigt . Prediger Rücker . 11
Ubr : Kindergottesdienft . Nachm . *41 Uhr : Vater¬
ländischer Traneraottesdienst . Abends 8 Uhr :
Iugcndbund . — Mittwoch , abends 8 Uhr : Bibel -
und Gebetstnnde .

Ztonöklrche der Evang . Gemeinschaft . Veiertb .
Allee 4. Vorm . *410 Uhr : Predigt , Prediger
Barth . 9411 Uhr : Klnberaottcsdienst . Nachnntt .
*44 Ubr : Predigt . Prediger Barth . *45 Uhr : Jnng -
francnverein . — Donnerstag . abds . 8 Uhr : Bibel -
und Gebetstunde . — Müblburg . Hardtstr . 6 . Vor »
liiitt . % 11 Ubr : Kindergottesdienft . AbendS 8 Uhr :
Gottesdienst . — Mittwoch , abends 8 Uhr - Gebets -
Versammlung . — Rintheim . Kavelle . Nachm . 1
Uhr : Kinderaottesdienst . Abends 8 Uhr : Predigt ,
Prediger Barth . — Mittwoch , abends 8 Ubr : Ge -
betsverfaminluna . , ofs _ „Eva »«. St - dtmissio « . Adlcrttr . 23 . 11 Uhr :
Sonntagsfchule . 3 Ubr : Allgem . Versammlung .
4 Ubr : Iungsranenverein . 8 Uhr : Vortrag von
Herrn MM . Wen, : Ihr sollt meine Zeugen sein !
— Mittwoch , 8 Ubr : Bibelstunde . — Kreuzstr . 23 .
11 Uhr : Hosfnungsbund . 8 Ubr : Blaukreuzver -
ein . — Kricgstr . 1V8. H4 Uhr : Iungfraueuverein ,
Fräulein Heck .

Evang . Bereinsbans Karlsruhe . Amalienstr . 77.
Vorm . 11 Uhr : Sonntgqsfchnle . Nachm . 8 Uhr :
Allgem . Versammlung . Stadtmiss . Scheutet . Nach -
initt . 4 Uhr : Ännafrauenverein . — Dienstag ,
nachm . *44 Uhr : Bibelstunde für brauen und
Anngfranen . Abends 8 Uhr : Bibelbcfvtechnng f .
Männer und Jünglinge . — Donnerstag , abends
8 Uhr : Allgem .

" ~
Evang .

strafte „ ..
gemeine Versammlung .

Wochengottesdienft «.
Waldhornftr . 11 . Dienstag , abends 8 Uhr :

Bibelstunde , Pfarrer Herrmann .
Lntherkirche . Dienstag . 8 Uhr : Bibelstunde im

Kasino i^ tissionsstunde von Missionar Maverl .
Tchlokvsarrei . Mittwoch . 8 Uhr : Abendgottes -

dienst im Konfirmandensaal . Stefanienstr . 22,
Kirchenrat ftiicher .

Johanneökirche . Donnerstag , *48 Uhr : Pfarrer
Mauer - Ullmann .

Lntberkirche (Konfirmandensaal ) . Donnerstag ,
*48 Ubr : Gottesdienst .

Mittelvfarrci . Donnerstag . 5 . März , abends
8*< Uhr : Vibelbesvrecknnq im Konsirmandensaal ,
Fricdrjcbsvlalz 15 . Pfarrer E . Schulz .

Karl - Friedrich -6)cdäÄtniük !rlt>c lStadtt . Mühl -
burg >. Zliittwoch . abends *48 Uhr : Pfarrverw .
Schuler .

Bibelbesvrechnng iw Gemeindebans der Süd -
stadt: Dienstag , abends 8 Ubr . Freitag , den 6.
März : Bibelstunde für Männer .

Bund christl. Polizei -Beamte » . Vereinshaus
Amalienstr . 77 . Donnerstag , abends 8 Ubr : An -
dacht . Psarrer Hemmer .

I . M . Habnschr Gemeinschaft . Sonntag , nachm .
*43 Uhr : Versammlung , Viktoriaftr . 14 . Hofgeb .

Evang .- lnth . Stadtgemeinde .
Gemeindesaal . Bismarckstr . 1. Vorm . 10 Ubr :

Prediataottesdienft . Vikar Vachimont . anfchliefiend
hl . Abendmahl : Beichte *4 10 Ubr . Pfr . Hert¬
mann .

Katholische Stadigemeinde .
St . Stevhanskirche . «Kollekte für die Kriegs -

graberfürforgc . ) *4S Ubr : Frühmesse : « Uhr : hl .
Mess ^? 7 Uhr : hl . Messe mit Monatskomniunion
der SSulkinder : 8 Ubr : Singmesse mit Predigt :
*410 Uhr : Hochamt mit Predigt und Gedächtnis -
feiet der Gefallenen des Weltkriegs : *412 Uhr :
Schülergottesdienst mit Predigt : Ä2 Ubr : Cbri -
nenlebre für die Mädchen : % 3 Uhr : Corvoris -

6 Uhr : Faftenvredigt mitChristi -Brndersibaft :
Kreuzwegandacht .

St . Vinzcntiuökrankenhaus . *47 Uhr : hl . Messe :
8 Uhr : Amt .

St . Bernhardnskirche . fi Uhr : Frühmesse : 7
Ubr : hl . Messe mit Generalkommnnion der Schul -
kinder : 8 Ubr : deutsche Singmesse mit Predigt :
*410 Uhr : Predigt und Hochamt : *412 Uhr : Kin -
dergottesdienft mit Predigt : 2 Ubr : Christenlehre
für Mädchen : *43 Uhr : Corvoris -Christi -Bruder -
schast : fi Ubr : i^ astenvredigt und Kreuzwegandacht .

St . Mariinokirche tRintheim ) . *4l> Ubr : dent-
sche Singmesse mit Predigt : 2 Uhr : Andacht .

Liebfrauenkirche , fi Uhr : Frühmesse : 7 Uhr :
Kommunionmefsc mit Osterkommunion der Schul¬
kinder : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit predigt :
Viitt Uhr : Hauvtgottesdienst mit Amt und Predigt :
11 Ubr : Kinderaottesdienst mit Predigt : 942 Ubr :
Cbristenlebre fiir die Mädchen : 6 Uhr : Faften¬
vredigt . hernach Kreuzwegandamt und « cgen . —
Kollekte für die deutsche KricasgrabersÜrsorae

St . Bonisaiinokirche . fi Ubr : Frühmesie : 7 Uhr :
bl . Messe iMonatSkommnuion der Schulkinder »:
8 Ubr : Singmesse mit Predigt : *410 Ubr : Hauvt¬
gottesdienst mit Predigt und Hochamt , s Ubr :
Fastenvredtat und Seaensandacht .

St . Peter - und Panlskirche . 6 Ubr : Frühmesse :
?48 Ubr : Österkommuiiion der - chliler und Erst -
kommnnikanten : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt : *410 Ubr : Predigt und Hochamt : *412
Ubr : Kinderaottesdienst mit Predigt : Kollekte sür
die Kriegergräber und die Armen : 2 Ubr : Cbri -
stenlebre sür die Niadchen : ö Ubr : Fastenvredigt

mit Andacht und Segen .

Iefu -Andacht .
St . Michaelskirche (Beiertheims , fi Uhr : Beicht

gelegenbeit : Vz7 Uhr : Frühmesse : 8 Ubr : deutsch

St . Konradskirche - lTelegr .-Kaserne ) . 7 Uhr :
Austeilung der hl . Kommunion «gemeinsame
Kommunion der Schulkinder ! : *,10 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt : *43 Uhr : Corvoris - Cbriftl -
Bruderschaft mit Segen .

Städt . Krankenbans . *49 Ubr : Singmesse mit
Predigt .

Heilig Kren » iKnielingen ) . *47 Uhr : hl . Kom -
munion : 10 Ubr : Predigt und Amt : 2 Ubr : Chri¬
stenlehre : *43 Ubr : Corporis - Cbristi -Brndersckiaft .

Eggcnstein . 8 Uhr : Singmesse mit Predigt :
Austeilung der geweihten Asche: 2 Ubr : Herz -

it»
. .
Kingmeffe mit Predigt und Qfterkommnnion der
Kinder : *410 Uhr : Hauvtgottesdienst mit Predigt
und Hochamt : ll Uhr : Kinderaottesdienst mit
Predigt : *42 Uhr : Christenlehre für die Mädchen :
fi Ubr : Faftenvredigt mit Kreuzwegandacht und
Segen .

Hl . Geiftkirche lDaxlanden ) . %7 Uhr : Kommu -
nionmefse (Kommunion sür die christenlehrvsliw -
tigen Mädchen des 1. Kurses ) : 8 Ubr : ^ rübmesse
mit Predigt u . Generalkommuuion sür die Jung -
sranenkongreaation : '410 Uhr : Predigt und Hoa >-
amt : ?411 Uhr : Christenlehre : 5 Uhr : Fastenvre -
öiat und SeaenSandackt .

St . Fosefskirche <Grü » winkel >. S—7 Uhr : Beicht -
gelegenbeit : 7 Ubr : i>rübmesse mit Osterkommu »
nion sür die Schulkinder : ?410 Ubr : deutsche
Singmes ?»' mit Predigt und Tellerkollekte für die
iiirieasgräberfürforge : ?411 Uhr : Christenlehre f-
die Jünglinge : abends fi Uhr : erste Faftenvredigt
(Kavlan Bauer : und Kreuzwegandacht und Segen -

St . Rikolailskirche (Nüvvnrr ) . fi—7 Uhr : Beickt -
gelegenbeit : 7 Ubr : General - und Osterkommu -
nion des Müttervereins . der Inngfrauenkonare -
gation und der Kinder mit Anwrache des boww -
Herrn PaterS : *410 Ubr : Amt mit Predigt : 11
Ubr : Kinderaottesdienst : 'A3 Ubr : Versammlung
des Müttervereins mit Vortrag durch den bomw -
Herrn Pater Nikolaus und Segen : *48 Uhr : Fa -
stenvrediat mit Andacht und Segen .

Bulach . >48 Ubr : ,>rllbmefse mit Osterkommu -
nion für die Schulkinder , die Männer und Jung -
linae : *410 Uhr : Amt mit Predigt und Segen .
1 Uhr : Christenlehre , Corvoris - Christi -Bruder »
fchast : 7 Ubr : Faftenvredigt mit Krenzwegandacht
und Segen . .

Durlach . (Beginn der österlichen Seit und
Beicht . » Samstag . 4— *48 Ubr : Ostcrbeicht für
die Frauen und Mütter : fi Ubr : Salveandacht s»
Ehren der Ib . Muitergottes . — Sonntag . *47 Uhr -
Beichtaclegenheit für die Frauen und Mütter :
7 Uhr : Frühmesse und MonatSkommunion für
dieselben : *49 Uhr : Schülergottesdienst mit Pre *
digt : -klO Uhr : Predigt und Hochamt : 11 Ubr :
Cbristenlebre für die Iünalinae : 2 Ufir : Cor -
vorls - Cbristi -Brudcrschalt mit Zegen : 6 Uhr : Fa¬
stenvredigt und Andacht .

Heilig Kreuz lGrSbi » gc» >. Samstag , 5 Ubr :
Beichtgelegenheit . — Sonntag . 7 Uhr : Beichtae -
legenheit « : Ufir : hl . Kommunion : '410 Uhr : Pre -
digt und Amt : *43 Uhr : Corvoris -Christi -Bruder -
schastsandacht : fi Uhr : Fastenvredigt und gasten -
andacht . — Werktags : *48 Uhr : hl . Mesfe . -t~
Donnerstag : 5 Uhr : Beichtgelegenheit . — Frei¬
tag : Herz - Jesu :Amt .

St . Michaylsber « . Sonntag : Hauvtgottesdienst
mit kirchlicher ftrter des Äolkstrauertags der
Ovser des Weltkrieges u . Kollekte sür die Kriegs «
grabersürsorae : *44 Ubr : Liturgische Belebruni .
gesung . Komvlet und Zeqen . — Freitag . 8 Ubr :
WallsahrtsgotteSdienst mit Fastenandacht .

Alt - katbolische Stadtgemeindc .
Ausertteh

amt mit
Weltkrieges . . ..
kavelle : hl . Amt mit Predigt . Stadtvfarrer Kreu -
« i ^ Fttibura .̂

Neuavoftolifche Gemeinde . Garienstr . Ifi» .
"̂Got -

tesdienste Sonntag vorm 9 *4. nachm . 4 . Mitt -
woch. abds . 8 . Zweiggemcinde Ublandstr . 9 ebenso .

Schwarz - Roi - Ball
findet heute Abend bestimmt statt

.
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Aus dem Stadtkreise
Der Tod des Reichspräsidenten

gab dem badischen Staatsministerium Veran -
lassung, zu einer Sitzung zusammenzutreten . Es
wurde beschlossen, von einem Verbot der
Veran st altuu gen abzusehen , ha
solche am Sonntag wegen des Volkstrauertags
ohnehin ausfallen . Die Frage , ob ein Verbot
am Beisetzungstag ausgesprochen wird , ist noch
unentschieden.

Die Borstellung im Landestheater fällt aus .

Der Vatikan in den Badischen Lichtspielen.
Im KonzerthauZ fand gestern abend die

Erstaufführung des FUms „Der Vatikan in
Kunst und Geschichte"

, unter Beihilfe der Leiter
der vatikanischen Museen und Galerien ausge -
führt vom Kinematographischen Institut Rom ,
statt. Prof . Graff , der die Erläuterung des
Films besorgte , hielt einen kurzen einführenden
Vortrag über die Geschichte Roms und des Vati -
kans. Nach der letzten Verwüstung und ^EiN -
äscherung Roms durch Guiscard war die « tadt
zur Bedeutungslosigkeit herabgesunken , ihre
Bauten und Denkmäler Trümmerstätten ge-
worden , auf denen das Vieh der spärlichen Be-
wohnerschast weidete. Dann aber erstand an
Stelle der alten Eäsarenherrlichkeit eine neue
Macht : die christliche Kirche . Sie ging besonders
unter der tatkräftigen Führung des ersten
christlichen Kaisers Konstantin des Großen , unter
dem das Christentum zur Staatsreligion er-
hoben wurde , alsbald daran , überall Kultstatten
zu errichten , denen wohl bald auch Liedlungen
für die Priester folgten . Urkundliche Ueberliefe -
rungen über diese Vorgänge besitzen wir erst
aus dem Mittelalter . Die Päpste selbst res,-
dierten ursprünglich nicht im eigentlichen Vati -
kan , mit dessen Bau schon im 5. Jahrhundert
begonnen worden war , sondern im Lateran . Die
apostolischen Paläste waren enge, düstere , im
Mittelalter zum Teil mit Mauern umgebene
Burgaulagen ! erst Mitte des 15 . Jahrhunderts
begann man systematisch weite repräsentative
Räume für das Oberhaupt der Christenheit zu
schaffen .

Jeder Papst trug seinen Teil zum weiteren
Ausbau der Residenz bei . zu dem die bedeutend-
sten Künstler ihrer Zeit : Bramante , Maderna ,
Bernini , Raffael usw . herbeigezogen wurden .
In seiner heutigen Gestalt stellt der Vatikan
einen riesigen Baukomplex , eine Stadt für nai
dar , die einen Flächeninhalt von 30 000 Quadrat¬
meter umfaßt und deren 20 Höfe 25 000 Quadrat -
meier bedecken . Um dieses Gewirr von Hofen
und Palastbanten schließen sich die weltberühm -
ten vatikanischen Gärten , die dem „Gefangenen
des Vatikans " die einzige Möglichkeit bieten , sich
im Freien zu ergehen . — Nicht minder gewaltig
in seiner Wirkung , wenn auch beim ersten An-
blick fast enttäuschend, da das Auge nicht sogleich
einen Maßstab für die Riesengröße des Bau -
werks gewinnt , ist die Peterskirche . Sie ist
die größte der Welt und »oll das Symbol der
weltumspannenden Kirche darstellen . In der
Tat erhielt sie in dem Wunderwerk der Kuppet
Michelangelos eine Krönung , wie sie nicht macht -
voller gedacht werden kann . 120 Jahre von 15&
bis 1626, wurde an dem Bau gearbeitet Von
seiner Größe kan » man sich einen Begris ' ma-
chen , wenn man bedenkt, daß er 130 0M Personen
faßt — Die beiden Bauwerke , vor allem aber
den

'
Vatikan zeigt der Um in einer fast er-

drückenden Fülle von Einzel <mfnahmen . T te
prächtigen Säle , Treppenhauser ,

^
Kolonnaden ,

Höfe und Gärten des elfteren unt ihren c -
mälden und Fresken , ihren Brunnen und an-
tiken Denkmälern , ihren Sammlungen , die zu
dech reichsten der Welt zählen , dann das präch¬
tige Innere und Aeußere der Petcrskirch ,̂ die
Straßen und Plätze in ihrer Umgebung , glänz -
volle Szenen aus dem Leben und wirken de»
Papstes, Empfänge, Ansprachen an die huiou
Sende Menge , Aufzüge usw . erscheinen in bim-
tem Wechsel auf der Leinwand und machen dura ?
das Großzügige , das ihnen anhaftet , starken Em -
druck .

Ueber dem Großen und Schönen , das der
Film zeigt, den Einblicken in die unvergäng¬
lichen Kulturschöpfungen alter und ueuer Zeit ,
die er vermittelt , kann man über die technischen
Mängel des italienischen Films hinwegsehen.

„Haar der Bereniee " und die Jagdhunde , nochweiter polwarts den Himmelswagen . Im Süd -
osten erblicken wir den großen Löwen mit Re-
gulus , südlich davon die Wasserschlange, west -
lich vom Löwen den Krebs mit dem SternhaufenPraefepe . Nahe dem Meridian steht Sirius im
großen Hund , nordöstlich davon Procyon . der
Hauptstern des kleinen Hundes , nördlich von
diesem die Zwillinge mit Kastor und Pollux .Im Südwesten finden wir den Orion , den Stie

'
rmit dem rötlichen Aldebaran und den Plejaden ,den Fuhrmann . Im Westen stehen die

Fische , Widder und Andromeda . Am Nordwest-Horizont funkeln einige Sterne des Schwans ,durch sie zieht die Milchstraße über Cephens undCassiopeia westlich am Pol vorbei durch die Bil -der Fuhrmann . Zwillinge und großer Hund zumSudhorizont . Aufmerksame Beobachter werdenbei klarem Himmel in den ersten Abendstundenim Westen einen schräg nach links (Süden ) geneigten Lichtkegel wahrnehmen können : das Zodiakalttcht auch Tierkreislicht aenannt , weilseine Mittellinie etwa mit dem Tierkreis «Zo-dakus ) zusammenfällt . Hervorgerufen wird
diese Erscheinung wahrscheinlich durch Lichtab -lenku«g und Spiegelung der Sonnenstrahlen inden höchsten Schichten unserer Atmosphäre .Von den Planeten ist folgendes zu be-
richten : Merkur befindet sich am 2 . in obererKonjunktur zur Sonne , ist also unsichtbar, am
81 . steht er aber schon wieder in größter östlicherSonnenferne und kann daher am Ende des Mo -nats leicht am Abendhimmel gefunden werden .Venus , bei der Sonne stehend , ist nicht zu sehen .Mars steht bis gegen Mitternacht am Abend-
Himmel. Jupiter geht etwa morgens um 'A3
Uhr auf , Saturn schon etwa um 11 Uhr abendsim Südosten .

Der Mond zeigt uns am 2. sein erstes Bier -tel , am 10. ist Vollmond , letztes Viertel am 17 .und am 24 . ist Neumond . Auf feinem Lauf unterden Sternen wird der Mond am 8. gegen Mit -
ternacht den Regnlns bedecken und am 29. um
4 Uhr mittags «also am Tage » den Aldebaran .

Die Sonn e wandert immer weiter nördlichin ihrer Bahn : am 21 . März um 4 Uhr 13 Min .
morgens überschreitet sie den Himmelsäguator ,
sie tritt in das Zeichen des Widders , womit der
astronomische Frühling beginnt . Entsprechenddem höheren Sonnenstände nimmt auch die
Helligkeitsdauer der Tage zu : sie beträgt an
fangs des Monats 12 'A Stunden , gegenMonatsende ll 'A Stunden .

Dr . Malsch
Veranstaltungen .

Colosseum . Ab I . März gastieren wieder die belieb
ten Kölner Komiker Schmitz - Weih w eiler mit
ihrer Gesellschaft hier . Als Erö !fnuna5vorstclluna ae-
langt der große Lachschlager : „A ch hält ' i ch doch n e
Frau !" »ur Aufführung . «Siehe die Anzeige .)

Standesbuchauszüge .
Sterbefiillc : 26 . Febr . : Jobann Träger . Uhr-

mach« , alt 54 Jahre : Jakob Fuchs . Schneidermeister ,
all 86 Jahre : Liselotte , alt 11 Monate . 17 Tage . Bater :
Otto Eisele , Hilfsarbeiter ! Lorenz R e i st l a n d
Poltdircktor a . D, . alt 72 Jahre : 27 . Febr . : Wilhelnnne
Kratzer , alt 54 Jahre , Ehefrau von Wild . Kratzer ,
Mafchinenarbeiter .

Der März ,
der gemeinhin als Vorfrühlingsmonat bezeich -
»et wird zählt 31 Tage . Seinen Namen hat
er vom römischen Kriegsgott Mars und im
altrömischen Jahre war er nicht der dritte , sou -
dern der erste Monat des Jahres . Am 21 . März
beginnt astronomisch der Frühling «Frühlings -
äquinoktium oder erste Tag - und Nachtgleiche) .
Allenthalben regt sich in , diesem Monat neues
Leben in der Natur . Neben dem Schneeglöck-
chen , das ja in diesem Jahre wie so manch
anderer Frühlingsbote reichlich früh schon in
den letzten Februartagen » um Vorschein kam .
beginnen Märzneilchen. Hyazinthen und Nar-
zissen zu blühen . Banm und Strauch beginnen
ihre kahlen Zweige und Aeste zögernd mit zar -
tem Grün zu überziehen und von Wegrändern
und Feldrain winken dem Wanderer , der sich
die FrühlingstUrme um die Ohren blasen läßt ,
Haselnußkätzchen, Weidekätzchen und Pappelkätz¬
chen zu. Auch die Vogelwelt stellt sich wieder
ein und beginnt sich ihre Quartiere für den
Sommeraufenthalt wohnlich einzurichten . Der
Bauersmann aber nimmt den Pflug zur Hand
und schreitet über die dampfenden Aecker , um
Sommergetreide . Märzfrucht usw . zu säen.
Schnee liebt der Bauer im März nicht mehr ,
denn Märzenschnce tut Aeckern und Feldern
weh .

Der Sternhimmel im März 1325 .
Die ersten Sterne , die bei Beginn der Däm -

werung ausfallen , sind Sirius im Süden und
Eapella westlich vom Zenith sowie der rote Pla -
Net Mars , der , im Stier stehend , bis gegen
Mitternacht am Himmel glänzt . Am Osthimmel
finden wir den Bootes mit dem rötlichen Ark-
tar , die Jungfrau mit Spica . darüber das

Zweite badische Tagung für
alkoholfreie Lugenderziehung .

Am Dienstag abend sprach an Stelle des ver-
hinderten Professors Dr . Gonser , Berlin , Pater
Franke , Berlin über „Der Kamps gegen den
Alkoholismus als national « Pflicht"

. In packen -
den und hinreißende ., Worten stellte er die Al-
koholnot als eine Volksnot vor die Seele , die
für uns , das verarmte , geschlagene und ge-
demütigte Volk weit schlimmer zu beurteilen seials vor dem Krieg . Er freue sich über den Mut
zur Wahrheit , wie ihn bedeutende Fachgelehrtein ihren Referaten während der Tagung ge -
zeigt haben . Man müsse deutlich unseremVolke die volle Wahrheit sagen. So wandteer sich gegen Aenßernngen . die anläßlich der
Gastwirtetaguns im Sommer hier in Karls -
ruhe ans dem Munde des Präsidenten Köstergefallen seien . Die Ablehnung des Schank-
stättengesetzes kürzlich im Reichstag , besonders
auch die frivole und unwürdige Art

'
der Be¬gründung durch einzelne Volksvertreter zeiaenin erschütternder Weise den Bankerott des po-» tischen Führertums . Das Bedenkliche aber

fei, daß man die durch äußere und innere Not
geschwächte seelische Widerstandskrast der brei-ten Volksmassen benutze, um mit den Mitteln
raffinierter Reklame die alkoholischen Schein-
gcnüsse begehrt und beliebt zu machen .

Unter dem tiefen und mächtigen Eindruck
von Pater Frankes Worten faßten die zahl -
reich Vcr,ammelten einstimmig folgende Eni -
Schließung an die baöischx Landesregierung :

Die heute anläßlich der II . Bad . Tagung füralkoholfreie Jugenderziehung versammelten
Lehrer . Geistlichen Aerzte , Jugendleit ^r Ju ^
geudführer und sonstige berufenen Erzieher der
badischen Jugend protestieren auf das Schärfste
gegen die unverantwortlich leichtfertige Weise,mir der Vertreter des deutschen Volkes die Bor -
läge des Schankstättengesetzes abgelehnt haben
Wir bedauern aufs Tiefste , daß dieser erstekleine Schritt zur gesetzlichen Eindämmuna der
allenthalben ansteigenden Alkoholnot nicht ge-
tan wurde . Aber wir erwarten zuversichtlich
von der badischen Landcsregjerung . daß sie ent-
sprechend dem Wollen und der Gesinnung aller
elnstgesinnteu badischen Bürger und Bürgerin -
nen bei der Reichsregierung zugunsten einer
ernsten und wirksamen Behandlung des gesetz-
gelberischen Schutzes der Volksgesundheit vor-
stelliq wird .

Der letzte Tag wurde eingeleitet um 11 Uhrin der Aula des Gynasiums durch den weithinbekannten führenden Sozialhygieniker Dr Al-
fons Fischer mit dem Referat „Gesundheits -
recht und Gesundheitspflicht "

. Er stellte das
Gesundheitsrecht als der durch Gesetz und Ver -
waltung durchzuführende Schutz der Volksae -
sundhett und die Gesundheitspflicht als die sitt -
liche Nötigung jedes Einzelnen zum Gesund-bleiben einander ergänzend gegenüber So -dann erklärte er den Grundbegriff von Hygieneals der Gefundkeitswissenschast. die der Oesfent-
lichkeit und den Erziehungsanstalten Lehrsätzeüber Gesundheit zu übermitteln habe, um durch

die klare Erkenntnis über Bau und Pflege de8
menschlichen Körpers und der gesuudheitsge -
mäßen Umwelt gesund zu bleiben . Er unter -
scheidet persönliche und soziale Gesundheitslehre ,
je nachdem der Schwerpunkt auf den Einzel -
menschen oder die soziale Umwelt gelegt wird .
Au der Hand von anschaulichen und lehrreichen
Illustrationen , die er liebenswürdigerweise je-
dem einzelnen Teilnehmer der Tagung in
einem Sonderblatt aus seinem neu herauSge-
gebenen Buch : „Grundriß der sozialen Hyqieiic"
2 Auflage . Herausg . C . F . Müller , Karlsruhe ,
zur Verfilmung stellte , zeigte er die verschiede -
nen Faktoren , von denen die Gesundheit eines
Volkes abhängig ist : Löhne. GroßHandelspreise ,
Lebensmittelkosten , Versichernngsgesetze, KöD
perkultur . Schule . Familiensitte und Sittlich
keit . Im Blick aus unser Volk und seine heu -
tige wirtschaftliche und kulturelle Lage sei es
erforderlich , das Gesundheitsrecht als emes der
wichtigsten allgemeinen Grundrechte staatsrecht-
lich zu verankern und zugleich eine einzige Ar -
beitsgemeinschaft zwischen Hygienikern un«
Erziehern zu erst'rebcu , wenn wir nicht ret
tnngslos der Entartung verfallen wollen . Eine
Wendung der allgemeinen Gesundheitslage sei
nur nwglich, wenn die Gebildeten und Besitzen-
den in ihrer gesamten Lebensführung den
unteren Schichten ein Beispiel werden . Der
Alkoholismus bedeute eine der vielen sozialen
und gesundheitlichen Note , die bei den großen
Massen nicht durch Zwang und Verordnungen ,
sondern allein durch allgemeine Hebung und
Besserung ihrer äußeren Lebenshaltung zu er
reichen sei . Die Revolution habe zwar Fürsten
beseitigt , aber der Thron des Königs Gambri -
nns blieb bestehen. Eine bessere Volksgesund -
heit sei nur zu erkämpfen durch Reinheit und
Sittlichkeit , deshalb begrüsie er es freudig , daß
diese Tagung die Arbeitsgemeinschaft der Aerzte
und geistigen Erzieher so stark zum Ausdruck
brachte.

Im Anschlüsse an seine mit freudiger Zustim -
mung aufgenommenen Worten überbrachte
Frau Oberregierungsrat Dr . Baum die be-
sten Wünsche des Ministeriums des Innern zu
einem guten Verlauf der Tagung .

Sodann sprach Pfarrer B ü r ck über ftas
Thema „Die deutsche Jugend am Scheidewege".
Die heutige Jugendbewegung sei vor ein kla -
res Entweder — Oder gestellt, nämlich entweder
sei das ganze Jugendlebcn nur ein kurzer
Traum und vorübergehende Spielerei für ein
bestimmtes Lebensalter oder es ist eine neue
Lebenshaltung , die bestimmend und umgestal -
tcnd das ganze politische, wirtschaftliche und
kulturelle Leben des Volkes durchdringen müßte .
Er versuchte nun der Reihe nach zu zeigen , wie
tatsächlich auf allen Gebieten unseres heutigen
Lebens die innere Krisis der deutschen Jugend -
bewegung akut wird . Auf der einen Seite die
Stehengebliebenen und Verräter der Jugend -
bewegung , die wieder in den überkommenden
Formen auf- und untergehen , auf der atideren
Seite die Weiterschreitenden , die zwar auch wi«-
der in die bisherigen Lebensformen eintreten ,
aber sie langsam mit neuem Inhalt füllen und
da, wo die Form ungenügend ist . sie sprengen
und Neues zu bilden beginnen . Mau täusche sich
ja nicht darüber , es seien allmählich Hundert -
tausende deutscher. gtteifter Männer und
Frauen , die der Krieg uns übrig ließ nnd
deren innere Seelenhaltung der Opferliebe , der
Briidergesiiinnng und der Reinheit durch alle
zersetzenden nnd dämonischen Gewalten nicht
erschüttert , sondern umsomehr gefestigt wurde ,die nun in wunderbarer Einheit und Geschlok-
senheit als politisch mündig gewordene Staats -
bürger ihre Ideale in die Wirklichkeit um-
setzen werden . Das seien keine sogenannten
Idealisten " und Utopisten "

, sondern Männer ,die in furchtbarem und schwerem Kriegserleben
die Widerstände der brutalen Wirklichkeit sehr
wohl sehen , aber deren Wille stärker sei als die
Verhältnisse , weil sie sich ihn schenken ließen
vom ewiaen Weltenwillen . Er schloß seine an
die Gewissen sich richtenden Ausführungen mit
dem Entweder — Oder : Entweder stellt sich die
deutsche Jugend auf die Seite der Entarteten
und vergrößert als Schutt den ungeheueren
Trümmerhaufen oder aber sie stellt sich an die
Seite der Wachaewordenen nnd läßt sich durch
das ewige Schicksal formen zu Bausteinen , ans
denen künftige Führer eines neuen Volkes eine
neue und schönere Menschheit aufbauen können.

Am Nachmittag desselben Tages fand eine
Sonderkonferenz für Lehrer statt , in
der eine Arbeitsgemeinschaft der badischen
Lehrer und Lehrerinnen für alkodvl - und niko-
tinfreie Jugenderziehung im Anschluß an den
Landesverband gegen den Alkoholismus sich
konstituierte . Man darf das wohl als einen
erfreulichen Fortschritt zur Vertrautmachung
der öffentlichen Erziehungsanstalten mit dem
Erziehungsideal der Jugendbewegung begrü
ßen.

Daran schloß sich eine Führerbefpre -
ch u n g der wichtigsten badischen Jugendver -
bände , in der bei den verschiebe „sten Methoden
doch das Eine klar zum Ausdruck kam . daß nur
das Beispiel des . Führns die alkoholfreie Ju¬
genderziehung fördern könne. Die Alkohol-
frage sei für alle ernststrebende Jugendgemein -
schatten nur ein Teilgebiet ihrer umfassenden
Erziehungsanfgaben an jungen Menschen.

LandeKwohlfahrtSpfarrer Werner ergriff
nun das Wort zum Abschluß der .1 . Bad . Ta -
gung für akoholfreie Jugenderziehung . Er
konnte feststellen , daß diese Tagung auf dem
Gebiete der Erkenntnis bedeutsame Bereiche-
rungen und Fortschritte und daß sie vor allen
Dingen eine starke Anfenerung für den Willen
aller Teilnehmer zur treuen gründlichen Fach-
arbeit draußen im Lande , in Schulen , Berufs -
verbänden . Jugendabteilnngen und öffentlichenLeben gebracht habe. Er schloß diese Tagungmit herzlichem Dank an alle , die sie vorbereitenhalfen und mit der Hoffnung , daß aus ihr rechtviel gute Kräfte zur Erhaltung und Pflege dergeistigen und körperlichen Gesundheit unseresVolkes lebendig werden . Die Teilnehmer v« .gaben sich sodann in das Seminar I . wo ihnenin wunderschönen Bildern durch den Geschätts-kübrer der Bad Jugendherbergen Härdledas vorbildliche Werk der badischen Jugend -Herbergen, eine der schönsten positiven Arbeitin der Bekämpfuna des Alkoholismus , anschau¬lich vor Augen geführt wurde . ,

öerirkwlaat
tu . Freiburg . 28. Febr . «Drahtbericht .) Unter

der Anklage der Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tode stand die 27 Jahre
alte Fabrikarbeiterin Marie Bauer geb . Rai -
muud aus Windenreuthe «bei Emmendingen )
vor dem hiesigen Schwurgericht . Die Angefchul-
digte, die sich zurzeit als Patientin in der
Psychiatrischen Klinik befindet , hatte am 17 . Okt.
v . Js . nach einem vorausgegangenen Streit
ihrem Ehemann , dem Taglöhner Josef Bauer ,
mit einem Holzscheit und hernach mit einem
eisernen Hebel einer Weinpresse Verletzungen
am Kopfe beigebracht , an deren Folgen Bauer
noch am Abend des gleichen Tages starb . Die
Angeklagte hatte sich mit Bauer , der aus Etten -
heim stammte , auf einer Eisenbahnfahrt kennen
gelernt und sich dann , obwohl ihr von verschie -
denen Seiten von einer Verbindung mit ihm
abgeraten wurde , verheiratet . Am Abend des
16. Oktober , als die Frau von der Fabrik in
Emmendingen , in der sie arbeitete , zurückkehrte,
kam es zu Auseinandersetzungen wegen einer
nichtigen Ursache durch die Schuld des Mannes .
Die Angeklagte gibt an , der Mann hätte im
Verlause der Auseinandersetzung ihr eine Ohr -
feige gegeben, so daß sie vorgezogen hätte , die
Nacht in der Küche zu verbringen . In den
Morgenstunden flackerten die Streitigkeiten wie-
der auf , worauf Bauer seiner Frau mit Er -
schießen drohte - Als Bauer sich anschickte, die
Drohung wahr zu machen nnd die auf dem
Dachspeicher versteckte kleine Pistole herabzu -
holen , hatte sich die Angeklagte mit einem Stuhl -
bein bewaffnet und schlug mit diesem aus Bauer
ein . Dann habe sie zu einem Holzscheit gegrif -
fen und auf ihren Mann im Hausgang damit
eingeschlagen. Ob sie ihn getroffen habe , hätte
sie in der Dunkelheit nicht sehen können . Der
Mann sei darauf in die Wohnstube geeilt , und
als er versuchte, wieder nach der Küche zurück-
zukehren , habe die Angeklagte die Türe zugehal -
ten und zu gleicher Zeit mit dem Fuße den in
der Nähe liegenden Hebel der Weinpresse heran -
gezogen. Als Bauer die Tür aufriß , schlug die
Angeklagte auf ihren Mann ein , um seinen An-
griff abzuwehren . Bauer wurde das Schädel-
dach völlig zertrümmert , und nach dem Gut -
achten des Bezirksarztes Dr . Schmitt .Emmen -
dingen , ist es äußerst verwunderlich , daß der Er -
schlagene nicht sofort tot war - Das Gericht kam
zu einem freisprechenden Urteil . Die
Kosten des Versahrens werden der Staatskasse
übertragen . In der Begründung des Urteils
wurde ausgeführt , daß die Angeklagte habe an -
nehmen können , sich in Notwehr zu befinden .
Für den Freispruch seien aber hauptsächlich auch
die erheblichen Zweifel an der Zurechnungs -
sähigkeit der Angeklagten ausschlaggebend ge-
ivesen — Des Meineids angeklagt war die
46 Jahre alte A . D e m e n s i geb . Kniers aus
Emmendingen , und der Anstiftung hierzu die
verheiratete Ehefrau Johann Scherer geb . Hu-
ber aus Freiburg . Die Verhandlung endigte
mit der Verurteilung ber bisher unbestraften
Frau Demensi zu der gesetzlichen Mindeststrafe
von einem Jahr Zuchthaus und zwei Jahren
Ehrverlust . Frau Scherer wurde wegen An-
stiftung zu VA Jahren Zuchthaus und 8 Iah -
ren Ehrverlust verurteilt . Beiden Angeklagten
wurde die Fähigkeit abgesprochen, >e wieder
eidlich vernommen zu werden -

Vom Wetter
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes,

Wetterwarte Karlsruhe .
^ >imstag , den 28. Februar 1025 .

7 bezw , 8 Uhr früh .
Badische Meldungen .
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-5 für Sonntag , de» t . März1925 : Teilweise heiter , keine erhebliche Nieder -
ichlage , Temperatur wenig verändert «Hoch-
schwarzwald leichter Frost ) .
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INDUSTRIE - UND HANDELN - ZEITUNG

Oer gefährdete Franken.
Bon

Proieflor Dr . Hermann Levy, Berlin .
Das erneute Herabgleiten des französischen

Franken bildet den Mittelpunkt der Wirtschaft -
lichen Diskussionen in London wie in Paris .
Cbschon es eigentlich nicht allzuviel ausmacht , ob
das Pfund Sterling 80 oder 92 Franken bedingt ,
nachdem der Franken sich nun mal so weit von
der Parität <23 Fr . — 1 Pfund Sterling ) ent¬
fernt hat , ist die Beunruhigung über
dieses erneute Sinken außerordent -
lich . Einmal , weil man aus den Jnflations -
erfahr « ngen der letzten Jahre in anderen Län-
dern weiß , daß es sich hierbei um eine schleichende
Krankheit handelt , die immci» erst mit einer
wirklichen Stabilisierung , d . h . der Schaffung
einer neuen Goldbasis für das Papiergeld endet,
zweitens , weil man bereits in der blohen
Tendenz ein sehr ungünstiges Symp -
tom für die französische Volkswirt -
s ch a f t sieht und weil das Sinken der Baluta
wieder einmal Veranlassung gibt , alle Mißstände
des Augenblicks aufzurollen und zu überprüfen .
Tatsache ist jedenfalls , dah niemand in Paris ,
Neuyork oder London genau anzugeben vermag ,
ivarum der Franken zum ersten Male nach der
Aufhaltung seines Sturzes durch die amerika -
nifche Kredithilse jetzt wieder nach unten ten¬
diert . Auch das so ausgezeichnete und führende
englische Finanzblatt , der „Ecconomift "

, schreibt
aus Paris unter dem 18. Februar : „Niemand
hat eine Erklärung dafür , welches nun die
eigentliche Ursache für den erneuten Fall des
Franken ist .

"
Hüten wir uns , diese auch für das deutsche In -

tereffe so wichtige Frage mit irgendwelchen über -
triebenen oder unbegründeten Bermutungen zu
betrachten . Gerade hier tut besondere Objektivi -
tat not . Es gibt zunächst eine Reihe von Mo-
menten , die die Wirtschaftlage Lage Frankreichs
heute eher besser und gesünder erscheinen lassen
als vor einem Jahre . Im Jahre 1923 zeigte
der Staatshaushalt Frankreichs 46 Milliarden
Franken Ausgaben gegen nur 28 Milliarden
Einnahmen . Im Jahre 1921 hingegen sind die
Einnahmen auf 31 Milliarden gestiegen, während
man für das Jahr 1925 infolge von Ersparnissen
mit Ausgaben von nur 31 Milliarden rechnet,
sodaß sich das Budget in größerem Gleichgewicht
befinden würde . Dazu kommt, daß in diesem
Jahre die Ruhrfrage ein anderes Gesicht bekom -
men hat und die europäische Pazifizierung durch
den Dawes - Plan zumindest einen Schritt weiter
gekommen ist, was die psychologische Beruhigung
in Frankreich fördern müßte . Wie erklärt sich
trotz allem die neue Erschütterung des Franken ?

Bor allem ist daran zn erinnern , daß die oben
ivieöergegebenen und auch in Frankreich zur Be -
ruhigung oft zitierten Budget -Zahlen nicht der
restlose Ausdruck der französischen Finanzlage
sind . Man weiß , daß Frankreich in diesem Jahre
eine Reihe von Anleihen zurückzu -
zahlen , also üementsprechende Summen neu
aufzunehmen hat. daß ferner das Wieder -
aufbau - Programm hohe Anforde -
rungen an sei ne Finanzen stellt . ©e*
rade aber diese Kreditbeschaffung stößt auf
Schwierigkeiten . Die Anleihen des Staates und
der Gemeinden sind in ihrem Kurse überaus ge-
drückt, eine Tatsache, die ««bedingt mit der
Furcht zusammenhängt , daß eine etwaige weitere
Franken - Baisse die „Festverzinslichen " am ehe -
sten treffen werde . Es ist in dieser Hinsicht
durchaus berechtigt , von einer Franken -
f l u ch t zu sprechen , da sich wette Kreise des fran -
zösischen Publikums den Dollar - und Pfund -
Anlagen zugewandt haben . Der französische Fi -
uanzminister hat sich in letzter Zeit wiederhast
darüber beklagt , daß das Publikum , obschon ös-
fentliche Anleihen eine Verzinsung von nicht
weniger als 12 Prozent lunter Zugrundelegung
des heutigen Erwerbs -Kurses ) abwerfen , eine
1—2prozentige Verzinsung aus freunden An-
leihen vorziehen . Während man also in dem
Finanzministerium kaum eine Möglichkeit sieht ,
eine neue Normalanleihe aufzulegen , schlägt man
die Schaffung einer großzügigen Lot -
terie - Anleihe vor . Das ist ein bedenk-
liches Zeichen für die französische Krediterschüt -
terutig . So schreibt ein englisches Finanzblatt
mit Recht : „Eine Lotterie -Anleihe — ist das nicht
das letzte Rettungsmittel eines ver -
armten Staates ?

Der schlechte und unsichere Stand der Anleihen
aber bewirkt , daß die französischen Unternehmer
es sich nicht länger gefallen lassen wollen , mit
Schatzwechseln oder Anleihen bezahlt zu werden .
Damit droht die Wiederaufbautätigkeit
zum Still st and zu kommen , was natür -
lich ein großer wirtschaftlicher Schlag für die
französische Wirtschaft sein würde . Eine bedeu¬
tende , am Wiederaufbau stark beteiligte Unter -
nehmervereinigung hat unlängst eine Resolution
gefaßt , in welcher die Annahme solcher Zah -
lungsmittel unbedingt verweigert wird , weil
erstens viele ihrer Außenstände für staatlich ver -
gebene Arbeiten des Jahres 1924 noch nicht be-
glichen sind und auch wenig Hoffnung vorhanden
fei . daß diese im Jahr 192S bar beglichen werden
würden , während die Unternehmer mit Schuld¬
verschreibungen , wie sie das Budget vorsehe , die
nicht regulär gehandelt werden könnten , weder
die Arbiter bezahlen , noch die Materialien zum
Bau beschaffen könnten .

Ein weiteres höchst bedenkliches Symptom für
die Entwicklung des Franken ist die an -
dauernde Preissteigerung . Zu Ende
des Jahres 1921 war das Preisniveau ca.
1V Proz . höher als ein Jahr zuvor und 12 Pro -
zent höher als im Avril 1924. Man weiß , was
ein« andauernde Steigerung der Preise wäh-
rungSvolitisch bedeutet , wie sie die Decke der vor -

handelten Zahlungsmittel immer schmäler macht
und zur weiteren Inflation anreizt . Zur Be-
rubigung der Massen versucht man , die Lebens -
mittelpreise künstlich niedrig zu halten , das heißt,
iu verhindern , daß die Balutaverschlechterung
des Franken in ihnen zum Ausdruck kommt.
Das Brot kostete in Paris Mitte Februar 1.55
Franken pro Kilo . 35 Centimes mehr als im
April 1924 Aber es ist . wie man berechnet hat.
gemessen am Preis des englischen Brotes , noch

immer „billig"
. Auch aus unserer Erfahrung

wiederum weiß man , was es der Regierung
kostet , wenn sie in Inflationszeiten die Anglei -
chung an die Weltmarktpreise verhindert , wie es
jetzt Frankreich durch eine neue Brotgetreide -
gesetzgebung, die stark an Kriegsgetretdeord -
nungen bei uns erinnert , zn tun vor hat . Da -
bei sind die Anforderungen an die Einfuhr für
die Zeit bis zur neuen Ernte nicht unbeträchtlich .

Es gibt also eine ganze Reihe von Gründen ,
die das Herabgleiten deS Franken erklären :
Neue Kreditanforderungen , Frankenflucht des
Publikums , Preissteigerungen erscheinen als die
prominentesten . Eine gewisse Beruhigung würde
eintreten , wenn Frankreich baldigst die Rück -
kehr zur Goldwährung fände . Aber
das dürfte kaum der Fall sein. Andererseits —
und dies ist vielleicht wesentlicher als alle tech-
nischen Finanzmittelchen , mit denen man sich zu -
nächst behelfen möchte — wird Frankreich aus der
gefährdeten Stellung des Franken
Schlußfolgerungen politischer Art
ziehen müssen . Sicherlich hat die veränderte
Stellungnahme Herriots in der Frage der
Rheinland -Besetzung wesentlich zur Beunruhi -
gung der französischen Außenwelt beigetragen .
Amerika hat ganz besonders in letzter Zeit so -
wohl aus Grund dieser Wendung , wie auch in
dem (Gefühl , daß sich Frankreich um die
Zahlung seiner eigenen Schulden „drücken "
wolle, einen etwas anderen Ton gegen Frank -
reich angeschlagen. „Der Ton der ameri -
kanischen Presse ist in den letzten Monaten anti -
französischer gewesen als früher, " konstatiert der
englische „Eccouomist " vom 21 . Februar . Auch
diese Umstände mögen aus den Franken gedrückt
haben . Wir haben keinen Grund , darin nicht
eine gewisse Genugtuung z « erblicken, obschon
wir nicht übersehen wollen , daß ein Versall der
französischen Währung letzten Endes ganz Eu -
ropa von neuem verwirren und schädigen müßte ,
ein Umstand , der schließlich auch unsere Wirt -
schaft treffen würde . Der Verfall des Franken
als solcher ist für uns kein Vorteil , es sei denn ,
daß er ein Mittel werden könnte , Frankreich
von den hochtrabenden Zielen seiner Jmperia -
listen zu entfernen .

Wirtschaftliche Rundschau .
Herabfefjnng der belgische » Kohlen - und Koks-

preise . Die belgischen Bergwerksbesitzer haben
beschlossen , die Kohlenpreise um 19 Franken per
Tonne herabzusetzen. Der belgische Koksverband
hat beschlossen , den Preis für Hochosen -Koks von
145 aus 149 Franken herabzusetzen. Die Preis -
ermäßigung soll am 1 . März in Kraft treten .

Gegen die Verlängerung der Zuckernngsfrift
des Weins bis 31 . M8 « wendet sich eine von
den Weinbauern der U n t e r h a a r d t gefaßte
Entschließung , die es als sehr bedauerlich bezeich-
net , daß man solche Zugeständnisse macht , die
nicht dem ehrlichen Winzer und Weinhändler
zugute kommen, sondern im Gegenteil ihn schwer
schädigen . Sollten verbesserungsbedürftige Weine
noch lagern , heißt es in der Entschließung , so ist
auch dies kein Grund , daß man die Zuckeruugs -
frift über den gesetzlichen Rahmen verlängert ,
da solche Weine mit einheimischen Produkten
ganz gut verschnitten werden können . Anträge
anf . Aenderung des § 3 des Weingesetzes in be-
zug auf räumliche und zeitliche Zuckerung weisen
die Pfälzer Winzer entschieden zurück und bc-
kämpfen sie auf das heftigste, denn ein Nachgeben
in dieser Hinsicht gefährdet das ganze Weingesetz
vom 7. April 1999 und damit aber auch die Exi-
stenz des Winzers überhaupt . Der pfälzische
Weinbau ist in der Lage, in jedem Falle , auch in
den geringsten Jahrgängen , im Rahmen des be-
stehenden Weingesetzes seinen Wein dem Ge-
schmacke der Verbraucher entsprechend mund-
gerecht und sauber zu liefern .

Keine Diskoutermäßigung der Württembergi -
schon Notenbank . Das Institut wird nach dem
„Schwäb . Merkur " vorläufig , entgegen den Be -
schlüssen der anderen Privatnotenbanken , noch
nicht den Zinsfuß herabsetzen.

Aus Baden
Freiburger Gewerdebank . Aus dein Jahresbericht

für 1924 ßefji hervor , daß die Bank in diesem ' hrem
38. Geschäftsjahr 4085 Genossenschaster zählte . Der
Geschäftsgang war in den ersten vier Monaten des
Geschäftsjahre » sehr slau . Erst die folgenden Monate
brachten schließlich einen bescheidenen Ueberschuß . Die
Gesamtumsätze betrugen 175 Millionen Goldmark .
Der Reingewinn bezisserte sich aus 36 000 Gm . Bor¬
stand nnd Aufsichtsrat beantragten , 5 Prozent erste
und 5 Prozent Sander - Dividende aus die berechtigten
Stammanteilguthaben zu verteilen .

Wieseutäler .Bergab » A .G ., Freiburg . Die a .o
G .-B . vom 27. Februar d . Is . acnehmigte einsttmmia
Bilanz und Geschästsbericht und erteilte Vorstand
und Aufsichtsrat Entlastung . Vertreten waren durch
zehn Aktionäre 18 232 Stimmen . Im Aktivum der
Bilanz erscheint der BergwerkSbesitz mit Gebäuden ,
Grundstücken , Drahtseilbahn , Maschinen und Einrich -
tungen mit 879 014. 10 Mk . DaS Gesamt -Aktimim be-
trägt 994 108 Mk . Unter Verbindlichkeiten erscheint
das Starnmaktienkapital mit 298 000 Mk ., eine Re¬
serve aus der Umstellung zur Goldbilanz mit 89 006
Mark , Hyp . -Darlehn H . Stinnes , Hamburg , mit
500 770 Mk .. Akzepte mit 60 000 Mk . und Kreditoren
mit ISO 808 Mk . Die Gewinn - und Berlustrechnung
ergibt einen Verlust von 48 636 Mk . Die Gesell -
schaft belindet sich noch In der Bauzeit und hat erst
An/ang November 1024 mit dem Versande ihrer Pro -
dukte begonnen . Sie vertreibt Bleierze und Fluß -
spat aus dem Gebiete Wieden im bodischen Wiesental .
In den letzten sechs Wochen des Jahres 1024 wurden
versandt ! 2 MO 405 Kilo Flußspat . Die Tagesproduk -
tion betrug durchschnittlich 6 Doppel -WaagonS i
10 Tonnen , zeitweise über 100 Doppel -Waggons . Die
TageShöchstleistuna betrna 13 Doppel -Waagons . Mit
der Firma A .G . Hnao Stinnes . Hamburft , besteht ein
LleferuugSvertrag für Erport und Jnland »v ?rsor -
gung an Wiedener Flußspat . Die Vorschläge der
Verwaltung : Aufnahme einer binnen
einer bestimmten Frist in Aktien um -
zuwandelnder Obliaation in Teilbeträge »
von 100 Gm . bis zum Gesamtbeträge von 300 000
Goldmark und gleichzeitige Erhöhung de ?
StammaktienkapitalS um 300 000 Gm . in
Aktien ii IM Gm . auf 508 000 Gm . wurde einstimmig
genehmigt . ebenso wurde die Berwaltung ermächti -' t ,
zur Erweiteruna deS Unternehmens bis zur Durch -
siihrung der Obliaation bestimmte ihr angebotene
Zwischenanleihe auszunehmen und sich an an -
deren Unternehmen zu beteilige » .

Markte
« erli « . 2S . Kebr . «Ein . Drohtw « ld.) Slek .

trolytkupser 133.75 .
Nürnberger Hopfenwochcnbericht. Nürnberg ,

28 . Febr «Eig . Drahtmeld . ) Von der abgelau -
fenen Woche gibt es nur wenig zu berichten.
Nach der etwas größeren Nachfrage der Vor -
woche ist wieder Ruhe eingezogen . Es

^
besteht

zwar noch immer Bedarf , namentlich für beste
Sorte , und es treten auch täglich neu« Käufer
auf , aber die Geschäftslage ist doch recht ruhig
und jede Nachfrage kann befriedigt werden - Auch
die Preise haben keine nennenswerte Aende-
rung erfahren und gelten als fest. Freilich
rücken die Farben und Qualitäten immer mehr
vor , was bei den sehr gelichteten Beständen der
Markt - und Kommissionslager verständlich er-
scheint . Gesamtwochenausfuhr 299 Bal -
len , Umsatz dagegen nur 160 Ballen . Stimmung
unverändert ruhig .

Bei Wochenschluß notierten : Markthopfen
prima 379—385, mittel 300—390 , Gebirgshofen
230—290, Gebirgshopfen Hallerthauer einschl .
Siegel und Württemberger 389—400, mittel 320
bis

'
379. und geringe 290—319 Mk . pro Zentner .

Zu bemerken ist noch, daß in der Berichtswoche
sür einige Ballen Gebirgshopfen 425 Mk . be-
zahlt und wiederholt Elsässer mit 375 Mk . ge-
handelt wurden . In Saaz anhaltende Nachfrage
und Notierungen von 3900—4200 Kronen . Recht
belebt hat sich das Geschäft in Sanntal (Süd -
fteiermarkj . Westliche Märkte ruhig .

Großviehmarkt in Freiturg i . Br . vom 2« . Febr .
Zufuhr 261 Stück Großvieh . Davon wurden ver -
kaust 32 Ochsen zu 300—600 M., 80 Kühe zu 800 bis
550 .H , 78 Kalbinnen zu 800—600 M pro Stück . Der
Handel war lebhast , etwa zwei Drittel der Zufuhr
wurden abgesetzt .

Börsen
Berlin , 28. Febr . <Eig . Drahtmeld . ) Auf

Beschluß des Börsenvorstandes fällt die Börse
heute wegen des Todes des Reichspräsidenten
aus .

Das Ableben des Reichspräsidenten Ebert
veranlaßte die Interessenten der Berliner Börse ,
noch bevor es zu diesem amtlichen Beschluß des
Bönenvorstaudes gekommen war . zu einer
Schließung der Börse zu schreiten. Die Besucher,
welche vor der üblichen Zeit des amtlichen Bör -
seubeginus erschienen waren , verließen _

das
Börsengebände . Das Gebäude selbst hatte Halb -
mast geflaggt . — Am heutigen Sonnabend wäre
es vermutlich zu einem stillen Geschäft gekom -
men , abgesehen davon , daß am Wochenende meist
die Umsätze überhaupt zusammenschrumpfen.
Aufträge lagen sehr wenig vor , nnd es liegt die
Annahm « nahe , daß die Börse eher leicht nach -
gebende Haltung gezeigt hätte . An den nächsten
Wochentagen werden vermutlich die Börsenver -
sammlungen in Berlin wieder abgehalten wer -
den , während am Beerdigungstage die Börse
voraussichtlich wieder ausfallen wird .

Frankfurt a. M ., 28. Febr . (Eig . Drahtmeld .)
Auch in Frankfurt findet heute kein Börsenver -
kehr statt.

Devisen .
w Zürich , 28 Februar
27. Februar
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Unnotierte Werte :
Karlsruhe , 28 Februar

Alles in Reichsmark .

Wir waren vor-
böralich

Adler Kali . . .
Api .
Bad . Lokomotiv -

werke
Raidur
Becker Kohle
Becker Stahl . .
Benz
Brown Roveri
Contin Holzver¬

wertung . . .
Ptiu h I .astauto
lisch Petroleum
<»erui . Linoleum
»irindler Zigarr
( »mßkraftwerk

Württemberg
Hansa Lloyd
Heldburc Vor¬

zugs - Aktien
Inag
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt
K am merk i räch
Karstadt . . .
Knorr
Krügershall .

Ver-
Käut . kSuf.
340

15 18

Kaut .
Laudeswirtsch . !

Stelle für das
Bad . Handw .

Melliand Chem
Meurer Spritz¬

metall . . i
.Wonniger Br .
Offenbg Spinn
fax . Industrie¬

ll . Hand - A . G .
I ' etersbg . Int .
Rastatt . Waggon
Rodi & Wienen -

berget . - .
Russenbank . . ,
Schuvag
Sichel . . . . .
Slurnan . . . .
Tabnk Handel »-

A .ti . .
Teichgriiner
Textil Mey« r
Turbo - Motoren

Stuttgart .
Ufa . . . .
Zurkerw Speck

V«r
klut .

10

160 '

66i 72

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stück
6 % Badische Rohlenwert - Anlelhe
6 ? Mannheimer Kohlenwert - Anleihe
J ? Sächsische Braunkohlen » - Anl .
8 5 Rhein Main l >onaij -<5i>ld - Anleihe
S 'X Neckarwerke Ooldanleihe
S A PreuB Kaliwert - Aul oro 100 kg
5K S .'ich » Roggenw -Anl pro Ztr .
S fr SUdd Festwertbank -Obligationen
69 Freiburger Holzw - Anl . n Festm

22
8

4 .5

18

In sonstigen unnotierten Werten »lnd wir stet »
»nnlan ' KSufer und Verkünfer .

Baer & Elend , Bankgeschäft .
Karlsruhe . Kalserslraße 209. Telephon 223 235 42i>

Vom sübwestdeuischen
Produktenmarkt.

K . Mannheim , 27. Febr .
Bon den Auslandsmärkten wurden in den

letzten acht Tagen sortgesetzt höhere Kurse und
feste Tendenzberichte gemeldet . Den Anlah zu
der anhaltenden Steigerung bildeten ungünstige
Erntenachrichten aus Argentinien , wie auch Be-
richte aus Australien , wo seitens der Regierung
Schritte ergriffen werden sollen , um den Weizen-
export , falls notwendig , einzuschränken, um den
Inlandsbedarf zu sichern . Auch Nachrichten, die
besagen, dah die 'Sowjetregierung in England ,
wie auch aus dem Kontinent , fortgesetzt Weizen-
und Mehleintäuse tätige , trugen zu der Hausse -
Bewegung bei . Nach den jüngsten Angaben soll
die Sowjetregierung in London gestern drei
Dampferladungen und 5 Tonnen Manitooa -
Weizen Nr . 1 gekauft haben .

Die Forderungen lauteten bei Weizen zuletzt für
Manitoba III , schwimmend und Märzabladuna . auf
20.50— 20.75, desgl . IV auf 20, deSstl . V auf 19 .25 hfl .
die 100 Kilo elf Rotterdam . Redwinter II , seefchwim -
inend , wird zu 19 .25 , Hardwinter II , ebenfalls see-
schwimmend , zu 19 .50 hsj . die 100 Kilo eis Rotterdam
offeriert . ?lnstralischer Wetzen , seeschwimmend , stellt
sich aus 19 . 15 , Choiee white Gurrache , seeschwimmend ,
auf 18 .80 hfl . die 100 Kilo transborde Antwerpen .
In Plata - Weizen war bei fortgesetzt erhöhten Preisen
ein lebhaftes Geschäft zu registrieren und es wurden
zuletzt bezahlt für 80 Kilo schweren Rosase - Weizen ,
see -schwimmeiid , Februar - u . März —Avril -Slbladung .
bis 19 .45 hsl . per 100 Kilo eis Rotterdam . 79 Kilo
schwerer Rosase -Weizen erlöste für gleiche Positionen
bis 19 .30 und 79 Kilo schwerer Barusso - Weizen , see-
schwimmend , bis 19 hsl . per 100 Kilo eis Rotterdam .
In Rungen war das Geschäft bei erhöhten Preisen
sehr klein . Western - Roggen II , disponibel in Ant -
werpen , wurde zu 10 .80 und per Februar -Abladung
zu gleichem Preise eis Rotterdam gehandelt . Aus Ab -
ladung verlangte man für Western -Roggen per Fe -
bruar 17, März 17.40 und April 17.00 hfl . die 100 Kilo
eis Rotterdam . In G e r st e lag das Geschäft sehr
ruhig . Maliing - Barley , per Märzverschissung . war
zu 18 hsl . per 100 Kilo eis Rotterdam offeriert . Für
Donau -Gerste , in Rotterdam disponibel , ist die For -
derung für leichtere Qualitäten 12 .50, sür schwere
13 hfl . für die 100 Kilo eis Rotterdam , doch kann man
diese Ware mit Gebot auch billiger kaufen . Tunis -
Gerste , per Juni —Juli -Abladung , ist zu 11 .80 hfl .
per 100 Kilo eis Bremen gehandelt worden . Hafer
hatte sehr ruhigen Markt bei starkem Angebot tu La
Plata -Hafer , Aus zweiter Hand wird Plata - sag -
Hafer , 46/47 Kilo schwer , zu 10 .00—10 .70 und Plata -
Clipped -Haser , 51/52 Kilo schwer , zu 10 .90 hsl . per
100 Kilo eis Rotterdam offeriert . Kanada - Zaat
Hafer III war zu 11 .80 hfl . per 100 Kilo ctf Rotter¬
dam käuflich . Für Kanada -Weftern -Hafer III . per
März - Abladung , verlangte man 13 nnd für Kanada -
Saat -Hafer I , per März -Verschisfnng . 11 .50, Februar
12 und per März -Abladung 12.35 hfl . per 100 Kilo
elf Rotterdam . Mais lag ebenfalls sehr ruhig und
konnte nur bei stark gedrückten

'
Preisen gehandelt

werden . Plata -Mais , per April —Mai -Berfchiffung .
erzielte 11 hfl . ver 100 Kilo eis Rotterdam . In Rot -
terdam disponible Ware ist zu 12 .30— 12.50 hll . per
100 Kilo eif Mannheim offeriert . "

An unsere » süddeutschen Produkten -
markten herrschte fast die ganze Woche hin-
dUrch recht ruhiger Berkehr , was in der Haupt -
fache auf den unbefriedigenden Mehlabsätz bei
unseren süddeutschen Mühlen zurückzuführen ist .
Erst als vom Auslande fortgesetzt höhere KurS -
Notierungen kamen , und nachdem die meisten
Partien , die bei uns in Süddeutschland unter
den Forderungen des Weltmarktpreises ange-
boten und von holländischen und Antwerpener
Firmen aufgekauft worden waren , paßte man
sich auch allmählich am hiesigen Platze der Preise
beweguug an und am gestrigen Börsentage kam
in den Nachmittagsstunden ein regerer Verkehr
zum Durchbruch.

79 Kilo schwerer Barletta - Rusfo - Weizen , in
Mannheim ans Lager , wurde zu 19 .25 hsl . per 100
Kilo frei Waggon Mannheim gehandelt . Für 80 Kilo
schweren Rosase - Weizen wurden 19 .75 hsl . ctf NRnn -
heim verlangt . Hardwinter II , in Mannheim dispo -
nibel , erzielte 19.50 hsl . per 100 Kilo waggvnf ^ ci
Mannheim , süddeutscher Weizen aus der Vorder -
psalz , von besonders guter Qualität , wurde zu 28 Jim -
per 100 Kilo ab Verladestationen bezahlt . Roggen
verkehrte in Uebereinstimmnna mit Weizen . In
Mannheim disponible Ware , südrussischer Herkunsl ,
wurden 17 .25 hfl . per -100 Kilo waggonsrei Mannheim
gefordert . Für Nr . II Western -Roggen war der Preis
10 .70—10.80 hsl . per 100 Kilo frei Waggon Mann -
heim . In Mark stellten sich die Forderungen , je nach
Qualität , ans 28.25- 28.50 und für Jnlands -Roggen
ans 24.50—25 Rm . die 100 Kilo waggonsrei Mann -
heim . Rheinischer Roggen war zu 24 .30 Rm . per
100 Kilo eif Mannheim angeboten . In G e r jt e war
etne wesentliche Besserung der Marktlage nicht zu er¬
kennen , wenn auch das Interesse für diesen Artikel
in den letzten Tagen etwas größer geworden ist -
Prima vorderpfälzische Braugerste ging zu 32—33 Rui .
Per 100 Kilo waggonsrei Mannheim in andere Hände
über . Für etwas weniger schöne Ware schwankten
die Forderungen zwischen 29.50—31 .75 Rm . per 100
Kilo waggonsrei Mannheim . Für ostpreußische Gerste ,
die per Schiss nach Mannheim verladen iverdea soll ,
stellten sich die Forderungen aus 28 Rm . per 100 Kit 1'
elf Mannheim , während Tauber - und nntcrfränlkschc
Ware zu etwa 30 Rm . käuflich war . Bon Württem -
berg lagen Offerten zu 29 Rm . per 100 Kilo vor ^
Mais lag ruhig . Gelber Plata - Mais war zu 22 .7»
Rm . per 100 Kilo , brutto sür netto einschl . Säcken ,
waggonsrei Mannheim angeboten . In

Weizenmehl waren die Forderungen der süb -
deutschen Mühlen zuletzt sür Lieferung per März - 7
April —Mai 44 .50— 45 Rm . per 100 Kilo waggoufrcl
Mannheim . Aus zweiter Hand war süddeutsches
Weizenmehl per prompte Lieferung zu 42.50, per
März zu 43 und per April zu 43.50 Rm . die 100 Äilf
Waagon Mannheim käuflich . Französisches Weizen -
mehl stellte sich auf 40—42 Rm . , argentinische Weizen -
mehle , die als Brotmehle Verwendung fanden , am
31 — 84 Rm . die 100 Kilo waggonfrei Mannheim -
Norbamerikanische Patent -Mehle sind zu 42—48 Rw -
per 100 Kilo käuflich . In Roggenmehl wäre »
die Fordernnaen der süddeutschen Mühlen zulet "
40 Rm . per 100 Kilo , während die zweite Hand ftt* .
sofort abzunehmende Ware 35.50—36 und sür später «
Termine 37—38 Rm . per 100 Kilo frei Waclgon Mühle
Mannheim forderte .

Futtermittel hatten infolge der für die Vegk '
tation günstigen Witterung ruhigen Markt . Ende der
Wache war eine leichte Besserung zu erkennen .
daß aber größere Umsätze erzielt werden konnten ,
sich der Konsum im Einkauf abwartend verhält ,
Malzkeime werden 19— 19 .50 Rm . ver 100 Kilo Fracki ^
Parität Mannheim gefordert . Bierttever find zu <•'"

bis 23 Rm . , Trockenschnitzel mit Sack zn 14 Rm . »<r
100 Kilo Frachtvarität Mannheim offeriert . Welzes
kleie sind zu 13 .80—14 .40 , Roaaenkleie zu 14 Rm .
Weizenkuttermehl zu 15— 16 Rm . per INN Kilo fre >

Waggon Mühle Mannheim am Markte . Für MoQfl
kuchen werden 18—18 .50 und sür Leinkuchen 2-1 oi "
25 Rm für die 100 Kilo ab Oelsabrikstationen t* r*

langt .
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